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zum legten Mal erhalten. Sie hente das 
Jenlral-Wochenblalt und auch alle ſonſtigen 
Zuſendungen unſerer Geſellſchaft werden 


aber auch die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte 
dem Zfotyitand angepaßt und die Gehälter gebeſſert, ſo 
daß dieſe kleine Erhöhung der Bezugsgebühr wohl für 
jeden m noch tragbar ſein wird. 

Die Schriftleitung. 
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5 heſchloſſen. 
0s b Poznań 
Bank l Poznan 
Spöldz. 2 ogr. odp. ` i 
Landwirtschaitl. Zentral-Genossenschaft 
Spółdz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftl. Hauptgesellschaft 


Tow. Z ogr, por. 
A Dana deutscher Genossenschaften 


in Polen ; 
zap. stow. in Poznań. : Š 


Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen 
z T. z. in Poznan. ` {= 3 
Landw. Zentralwochenblatt für Polen $ 
Westpolnische landw. Gesellschaft. 
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3 Bank und vörſe. SVa 


Zahlungen ; jte 8 
an die Herren Vereinskaſſterer, die Ber 
zirksgeſchäftsſtellen, unſer Konto bei der 
Genoſſenſchaftsbank Poſen, Wjazdowa 3, 
oder am beiten auf das Poſtſcheckkonto der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
8 ſchaft Poſen 206 383. 
Erhalten Sie aber trotz Zahlung bzw. 
PVerpflichtung das Zentralwochenblatt nicht, 
ſo wenden Sie fiH bitte zunächſt an Ihr 
Poſtamt. Wenn dort erklärt wird, daß Sie 
nicht auf der Liſte ſtehen, bitten wir, uns 
umgehend zu benachrichtigen. 
Für alle Mitglieder, deren Beitrag 
bzw. Verpflichtung erſt nach dem 15. März 
bei der Hauptgeſchäftsſtelle einlief, ift eins 
oder auch mehrmaliges Ausbleiben des 
Blattes wahrſcheinlich, da die Poſt Ter⸗ 
mine für die Einſendung der Liſten geſetzt 
hat, die bei ſolchen Mitgliedern nicht inne 
gehalten werden können. \ 


zu Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V . 
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Geldmarkt. 
Erhöhung ; ; 2 u a Poſener Ban vom 27. März 1928. 
I 8 „Hartwig I. zi-Em. 

aa Bezugsgebühr des Zentralwochenblattes. r A ee! 

5 bi in ni Juli 1925 haben wir die Bezugs⸗ Eu L n 9 E 5 Rori May ne 
gebühren nicht mehr erhöht, obzwar der Zlotykurs in 11 e e — 0 
der 3 ; izeit um etwa 80 Prozent gefallen ift und 5 „ Fois W em. = 8 85 —— h, 
de nd 1 a Druck⸗ und Papierkoſten ſich N 1 . Diyu e x 

egielsft I, 2I⸗Em. — em 
an oben dent toun Jahr 5 (1 Alt. z. 50 2) (26.3.) 46.— 21 Unja Un Em. 00 
Centrala Skör 1. en: (1 Akt, z. 12 21) 25.— 21 

(1 Akt. . 100 zi). —.— zł | Akwawit Ri Akt. 250 2) — y 


Goplana. I. zeEm. 40% Poſ. Landſchaft 


100 franz. Franken = zt. 
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(1 Akt z 
Gartwig an Sandor e 
Fa fe ort 2m. 

(1 Akt. z. 50 21) 
Ruban, Fabr. 13 Nen, 

I. IV. Em. 
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essre —— ZÍ 
— 
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100. 0% 


Kurſe an 100 B arf d aner Börſe vom 27. März 1928. 


10% Eiſenbahnanleihe 


pro 100 11 102.50 2ʃ 
5% Konvertier. Anl. 66.— 
6% Staatl. Dollaranleihe 

pro Dollar —.— 


35.11 
Dis kkontſatz der Bank Polski 
Kurſe an der ar 
Doll -Danz. Gulden.. . 5.1265 
Pfund Sterling = Dang. 
Uülden 25.50 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 27. März 1928. 


9 5 . = dtſch. 


100 eh N 
dtſch. Mark 80. 575 
1 engl. Pfund disc. 
No 20.413 
100 Zloty- diſch. Mk.. ... 46.90 
Dollar- dtſch. Mark. 4.1815 
Anleiheablöfungsſchuld nebſt 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
160.000 2 


or 2 2 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar 
(21. 3.) 8.90 (24. 3.) 8.90 
5 g 3.) 8.90 (26. 3.) 8.90 
23. 3.) 8.90 (27..3.) 8.90 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danz i ger Börje. 
l. 20 SIR: | 


22. 3) 8.92 
123. 3.) 8.92 


4 Weſtpolniſche 


Sprechſtunden: 


Czarnikau. 
Landw. Verein Obornik. 


Ritſchenwalde. 
Steuererklärungen. 
Schmilau. 
5 ſtattfindet. 


Am 3. 


s Landw. Verein Bentſchen. 
nachm. 4 Uhr bei Trojanowfki. 
meiſters Plate ⸗Poſen über: 

Landw. Verein Neuſtadt. 


; e 

te 55 ie bei m, 
Abeni r bei Neumann in 
salakon ; > 


Bauernvereine und 4 
Land wirtſchaftliche Geſellſchaft. 


vereins⸗Kalender. 


Bezirk Oſtrowo. Bir 
In Jarotſchin am a, d. 2. 4. bei 
Hildebrand; in Kohhlin am Donnerstag, d. 5. 4., bei Taubner; 
in e fällt die Sprechſtunde am 6. 4. aus. 

Bezirk Rogaſen. 

; Sonnabend, d, 81. 38, nachm. 2 Uhr bei Surma 
Verſammlung der Landw. Vereine und Ortsgruppen des Kreiſes 
Czarnikau zwecks Gründung eines Kreisvereins. 
Verſammlung am 5. 4., vorm. 1411 
Uhr. An dieſem Tage werden die Steuererklärungen angefertigt. 

Kolmar. Am 5. 4. Beine Sprechſtunde. 
4. Sprechſtunde zur Anfertigung der 


wage Sonntag, b. 15. 4, in welcher Bore 


Bezirk Poſen it; 
Landw. Verein Jaſtrzebſko ftare. 
380. 8., abends 6 Uhr, bei Riesner in Jaſtrzebſko. 
Herrn Winterſchuldirektors Perek über landwirtſch. Tagesfragen. 
Verſammlung Sonntag, den 1. 4. 
Herrn Wie enbas 
ee j 
i erfammlu 
nachm. 5 Uhr in der Genojienicbaj malonet 


Verſammlung Dienstag, d. 3. 4. 


Konverſionspfandbr. 55½ 9,0 
40% Poj. Pr⸗Anl. Vor⸗ 
end Dr —.— Y, 
Roggenrentenbr. der 
Pol. Landſch. p. da. 30.50 zi 


8%, Dollarrentenbr. d. Pat 


Landſchaft. pro 1 Doll.. .. 95.— 2 


100 öſterr. Schilling = z? 125.44 


1 Dollar 1! 3890 
1 Pfd. Sterling 21. 43.51 
100 ſchw. Franken zł... 171.83 


100 Hol. Guld. 21... . 359.18 
100 tſchech. Kronen 21. 26.41 
80% 
Börje vom 27. März 1928. 
100 Zloty Danziger 

Gulden 5 
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60.001 90.000 .. 275.— 
Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 14.80 

Oſtbank⸗Aktien 3172/29 
Oberſchleſ. Kokswerke.. 93.50 % 
Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
5 bedarf 
Laura⸗ Hütte 
Hohenlohe⸗Werke 


98.— % 
88.— 00 


Für Schweizer Franken 
(21. 8.) 171.75 (24 3.) 171.775 
(22. 3.) 171.77 (26. 3.) 171.775 
253.3 171.77 (27. 3.) 171.83 ½ 


(24. 3.) 8.92 a 
- (26. 3) —— ~ 
2T 3.) 8.92 


Aae des 

Wieſen und Weiden“ 

am Montag, d. 2. 4, 
Vortrag über Früh 


Vortrag über „Kar⸗ 


RE 
š Rof e n. 


Bezirk Posen 155 


Landw. Verein Oſtrowiecgno. 


81. d. Mits., nahm, 8 Uhr im Vereinslokal. 


uban: und entbitterun 
Sprechſtunden im 


Bezirk 
ban Rabezyn. 


Verſammlung Sonnabend, den 
Borat über Kupinen- 


Wirit In Wreſchen am 5. und 19. bei 
N in Kurnik am f2. bei ON i 


9 dene. 
Gneſen. 
Verſammlung am Fred dem 


80. 3, nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus in. . 0 8 => 


B—%: 


Verſammlung eier de 
Vortrag des 


E 5 "Brennerei, 


meinem ee nicht e eee ang 


Ortsbauernverein Mieleſayn. 
d. 31. 3., nachm. 5.30 Uhr in Karnrode. 

Ortsbauernverein Witkowo. Verſammlung am Sonntag, dem 
1. April, nachm. 4 Uhr, im Kaufhaus in Witkowo. 

Ortsbauernverein Görki Zagajne. Verſammlung am Montag, 
den 2. 4., nachm. 1 Uhr im Gaſthaus in Görki Zagajne. 

In N Verſammlungen ſpricht Herr Diplom⸗Landwirt 

Chudzinſki und der Geſchäftsführer. 

Ortsbauernverein Dabrowa Mie dzyleſie. Verſammlung am 
Freitag, d. 30. 3., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus des Herrn Pifkulfti 
in. Miedzyleſie. Herr Dipl.⸗Ing. Geſchke⸗Poſen ſpricht über 
landw. Maſchinen und Anſchluß an eine Ueberlandzentrale. 

Sprechſtunde Wongrowitz am Donnerstag, d. 5. 4., ab 12 Uhr 
mittags im Gin- und Verkaufsverein Wongrowitz. 

Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunde: Wollſtein am 30. 3. und 13. 4. Rawitſch am 
5. 4., iſt wegen des Karfreitags verlegt. 


Kreisverein Goſtyn. Verſammlung 1. 4 nachm. 4 Uhr in der 
Bonboniera, Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über Früh⸗ 
jahrsbeſtellung. 


Die Filmvorführungen der Ortsvereine Punit und Bojanowo fallen aus. 


Turnier vereinigung. 
Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß 
vom 21. bis 23. April in Gneſen eine Veranſtaltung des Komitet 
Targów Konsti ſtattfindet, bei der Poloſpiele, Fahrkon⸗ 
kurrenzen, Bauerngymkhana uſw. stattfinden. Im Anſchluß 
daran findet vom 23. bis 25. April der Gneſener Pferdemarkt 
ſtatt. Nähere Auskunft erteilt die 
Turniervereinigung bei der Welage. 


vorträge über Landwirtſchaft und Gartenbau 
der Funkſtunde A. G., Berlin. 
Von 14.55 — 15. 20, 


I. 4. 1928: Profe for Dr. Ehren Breslau: Vortragsreihe: ; 
„Düngung der re e Baron 6. 


Vortrag: 
„Die Herſtellung der künſtlichen Düngemittel“ 

9. 4. 1928 Privatdozent Dr. Nolte: Vortragsreihe: „Dün⸗ 
gung der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen. 7. Vortrag: „Kalte 
ünger.“ 

15. 4. 1928: Geh. Regierungsrat Prof, Dr. Gerlach: Vor- 
tragsreihe: „Düngung der Jandwirtſchaftlichen Kulturpflanzen.“ 


8. Vortrag: „Stickſtoffdünger.“ 
20. 4. 1928; Gärtnereibeſitzer Series 1 medet: 
Kleingarten.“ II. Folge. 5. Vortrag: Wintengehs 


rten.“ 
Privatdozent Dr. W 5 05 


Der 
ze im Klein⸗ 


reihe: „Dün⸗ 
ortrag: Ralis 


22. 4. 1928: 
gung der landwirkſchaftlichen Kulturpflanzen.“ 
und RT 

25. 4. 1928: Gartendirektor Ludwig Leſſer: 
für Blumen⸗ und Gartenfreunde.“ Balkonblumen. 

Außerdem jeden Dienstag, Donnerstag und nis: 
Viertelſtunde für den Landwirt.“ 

Aenderungen vorbehalten. 


. des Landwirtſchaſtsfunks 
” für den Monat April. 
x Von 18,55—19,20 Uhr. 
2, April: Die Aufz und Maſt der Schweine und ihre Bere 


1 8 1 Eder Wald othe. 
= de pril: Der Wald der norddeutfchen Tiefebene — Prof. Or. 
n 


"prit: Die Kartoffeln = Ben) 18955 Sandböden Nord⸗ 
fete im Jahre 1928 — ži 
i April: Die Mitarbeit ` 5555 a 5 landwirtſchaftlichen 
bende ſen — Direkto 


„Gine 


vo Künſtliche ee in 1. Deutschland — Profeſſor 


Dr. Wun 
23. trit: en der Qualteätserzeugung im Butter- 


eis April: Aufreczterhallung der Gare im Boden — Dir. Dr. X 


Bierei. 
5 30. April: Die Gutertrankheiten teg Mundes und 85 va 
fung — Dir, Dr. Sharm. 


: Trodnerei Anh Seien 


Saur Lage des Vremereigewerdes Be 


Die bon Herrn von Wendorff- Mielno in Nr. 12 des = 


Zentralwochenblattes veröffentlichten Bemerkungen kann 


Verſammlung am Sonnabend, 


„Rundſchau 


233 


Herr b. Wendorff legte zunächſt noch einmal den Standpunkt der 
Kommiſſion dar, verwendet dabei aber neben Auszügen aus dem 
von dieſer aufgeſetzten Protokoll eigene Worte, die ich mir nicht zu 
eigen machen kann. i - 

Von einer „Erdroſſelung“ der türkiſchen Monopolgeſellſchaft iſt 
in unſerem Protokoll nicht die Rede. ; 


Ich lehne dieſen Ausdruck auch ab und behaupte nach wie bor, 
daß die finanziellen Verhältniſſe der Pachtgeſellſchaft derartige 
waren, daß auch ohne die als Grundlage für den Zuſammenbruch 
angegebene „Vertragsuntreue“ des türkiſchen Verpächters ein 
ſicheres und rentables Arbeiten der Monopolgeſellſchaft ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich und das ganze Geſchäft von vornherein mit höchſtem 
Riſiko verbunden war. 
Was die ſonſtigen Aeußerungen des Herrn von Wendorff an⸗ 
belangt, ſo ſind ſie geeignet, in Brennerkreiſen Unſicherheit hervor⸗ 
urufen, indem Herr von Wendorff überfieht, daß die in dieſem 
ahre abgegebenen Deklarationen nur vorläufige und einjährige 
waren und daß die Entſcheidung über die endgültige Abdeckung 
der „Türkenſchuld“ erft van der Generalverfammlung der Poznanſka 
Gpólfa Okowiciana gefällt werden fol. Infolgedeſſen ift die Mb- 
gabe der endgültigen und bindenden Deklarationen noch gar nicht 
ſpruchreif, und es erſcheint mir verfrüht, gu- oder abzuraten, ehe 
der Beſchluß der Generalberſammlung und die endgültige Faſſung 
des Vertrages mit dem Staate feſtſteht. 


Gänzlich unerklärlich ſind mir die Darlegungen von Herrn 
von Wendorff im vorletzten Abſatz ſeiner Ausführungen. 

Der Vorſtand einer genoſſenſchaftlichen Organiſation hat für 
alle Mitglieder der Organiſation ohne Unterſchied gleichmäßig ein⸗ 
None die innere Einſtellung des Genoſſen ſpielt dabei keine 

olle. 


Natürlich ſehen zurzeit die meiſten Brennereibeſitzer angeſichts 
der erſchreckenden Verluſte bei dem Türkenmonopol die Brennerei 
als ein Unglück an. - 


Herr von Wendorff ſagt ſelbſt, daß diefe Verluſte den Bankrott 
von landwirtſchaftlichen Beſitzern herbeiführen könnten, kann er 
ſich alſo darüber wundern? Tatſächlich aber ſind unſer Unglück 
nicht unſere Brennereien, ſondern unſere bisherige Organiſation, 
vox allem das „Zachoſpir“, 3 ’ 


ihre wertvollen Brennereien einfach zuzumachen und ihre langjäh⸗ 


rigen und bewährten Verwalter damit ihrer Stellung zu berauben, 
ift zwar einfach und klar, 

Es liegt aber nicht im Jutereſſe dieſer Brennereibeſitzer. In 
ihrem Intereſſe liegt es allein, ihre Organiſation unter Beſeiti⸗ 
gung aller zweckloſen und unnützen Gründungen und Uebergrün⸗ 


dungen völlig neu zu geſtalten und auf den Trümmern des Ge⸗ 


weſenen — mehr iſt uns leider nicht geblieben — ein neues Ge⸗ 
bäude zu errichten. 

Und zwar eine von allen weitgehenden Planen und Projekten 
befreite, ganz einfache, dafür aber um ſo eifriger tätige Intereſſen⸗ 
vertretung unſeres Brennereigewerbes. . ; 

B. bon Saenger⸗Uukowo. 


Dinge 
Fur Düngung. umierer Böden. 
(8. Fortſetzung. ) 2 

Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Der zweite für die Pflanzen unentbehrliche Nähr⸗ 
ſtoff iſt die Phosphorſäure. Obzwar man in der Nach⸗ 
kriegszeit glaubte, Phosphorſäure bis zu einem gewiſſen 
Grade einſchränken zu dürfen, ſo konnte man dies nur 
aus dem Grunde tun, weil man vor dem Kriege ver⸗ 
hältnismäßig hohe Gaben an Phosphorſäure verabreicht 
und wegen der geringen Auswaſchungsgefahr ſich viel⸗ 
fach ein Vorrat an Phosphorſäure im Boden ange- 
ammelt hat. Heute ift es aber hinlänglich erwieſen, 
daß man mit der Einſchränkung der Phosphorſäure 
nicht zu weit gehen darf, beſonders nicht bei den 

phosphorſäurebedürftigen Pflanzen, wie z. B. Rüben. 


raliſchen und organiſchen Rohphosphate. 


.16—20 


ihrer leichten Löslichkeit am raſcheſten von den Pflanzen 
aufgenommen werden. Auf Böden aber mit geringem 


Phosphorſäure an Kalk gebunden. 


Die bei uns gebräuchlichſten Phosphorſäureformen 
find Superphosphat und Thomasmehl. Der Verbrauch 
an Thomasmehl war auch ſchon vor dem Kriege in 
Deutſchland bedeutend höher als an Superphosphat. Im 
Jahre 1925 wurde in Deutſchland faſt viermal ſo viel 
Thomasmehl als Superphosphat verbraucht. Die 
Gründe für die ſtarke Bevorzugung des Thomasmehls 
auch in der gegenwärtigen Zeit, liegen in dem höheren 
Preis der Phosphorſäure im Superphosphat und in der 
Furcht vor der Verſäuerung der Böden durch Super⸗ 
phosphat. Heute wird allerdings von einigen Wiſſen ? 
ſchaftlern der Standpunkt vertreten, daß eine Verſäue⸗ 
rung des Bodens durch Superphosphat nicht eintritt. 
Der ältere Phosphorſäuredünger ift das Super: 
phosphat. Zunächſt bediente man ſich zu ſeiner Her⸗ 
ſtellung der Knochenmehle, Knochenkohle und Knochen⸗ 
aſche, die man mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen hat. Erſt 
in den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts iſt 
man zur Aufſchließung der verſchiedenſten in der Natur 
vorkommenden Rohphosphate übergegangen und bediente 
ſich nicht nur der mineraliſchen, ſondern auch halb mine⸗ 
Die Haupt⸗ 
lieferanten für Rohphosphate ſind die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Nordafrika, deren Pro⸗ 
duktion alle anderen Länder weit übertrifft. 
Superphosphat wird nach dem Gehalt an 
waſſerlöslicher Phosphorſäure gehandelt und enthält 
Prozent, im Durchſchnitt 18 Prozent waſſerlös⸗ 
licher Phosphorſäure, vorausgeſetzt, daß hochprozentige 
Rohphosphate verwandt wurden. Aus niedrigprozen⸗ 
tigen Rohphosphaten, wie ſie auch bei uns in Polen 
vorkommen, kann man Superphosphat mit nur 8 bis 
10prozentiger Phosphorſäure gewinnen. Wichtig iſt 
auch der Gehalt der Rohphosphate an Eiſenoxyd und 
Tonerde, der beſonders in den niedrigprozentigen Roh⸗ 


I phosphaten hoch iſt. Denn durch dieſe Beſtandteile wird 
die Waſſerlöslichkeit der daraus gewonnenen Super 


osphate beeinträchtighge. 
Die Phosphorsäure des Superphosphats kann wegen 


Kalk⸗, dafür aber hohem Eiſen⸗ und Tonerdegehalt wird 
die Waſſerlöslichkeit des Superphosphates ſehr ſchnell 
aufgehoben. Wir werden ſomit mit geringeren Super⸗ 
phosphatmengen auskommen, wenn der Boden genügend 
Kalk enthält. Superphosphat kommt für alle beſſeren 
und ſchwereren Bodenarten in Frage, weil auf dieſen 
löslichen Phosphate 


Böden die anderen ſchwerer 
langſam wirken, ferner für alle ſchnell wachſenden 


Pflanzen und ſchließlich als Kopfdüngung. Super⸗ 
phosphat kann man ſchon bei der Beſtellung, den Winters 
früchten im Herbſt, den Sommerfrüchten im Frühjahr, 


geben. Ein tiefes Unterbringen des Superphosphats 


ift nicht zweckmäßig. Beſonders bei Rüben muß ein Teil = 
des Superphosphates ſehr flach untergebracht werden, 
damit die Pflanzen auch in der erſten Jugend genügend 


Phosphorſäure im Boden finden. Am Stickſtoffverluſten 


vorzubeugen, wird Superphosphat vielfach auch mit 
Ammoniak gemengt. Es kommt in dieſer Miſchung in 
verſchiedenen Verhältniſſen als Ammoniak Superphos⸗ 
phat in den Handel. i r 

Für ſaure Bodenarten und kalkarme Sandböden 
wird in Deutſchland ein etwas ſchwerer lösliches Phos⸗ 
phat, das Präzipitat, angewandt. Die Herſtellung 
erfolgt durch Zerſetzung mit Salzſäure und durch Zuſatz 
von beſtimmten Mengen Kalk zu waſſerlöslichen Phos⸗ 
phaten. 

Phosphorſäure kommt in beſtimmten Mengen auch 
noch in Eiſenerzen vor. Durch Zuſatz von Kalk wird 
beim Schmelzprozeß des Eiſens die darin enthaltene 
Nach dem Erfinder 
dieſes Verfahrens, der Thomas hieß, wird das auf dieje 


iſt nicht waſſerlöslich: Thomasmehl wird daher nach 
dem Gehalt an zitronenſäure⸗ löslicher Phosphorſäure, 


Sri 


Superphosphat. 
zweckmäßig, die Phosphorſäure in der Thomasmehlform 


Winter und im Frühjahr gegeben werden. 
Sommerfrüchte kann man es auch ſchon im Herb oder 
Winter ſtreuen und unterbringen. Zu den Winter⸗ 
früchten wird man es immer vor der Beſtellung im 
Herbſt geben. Ein tiefes Unterbringen ift nicht erforder- 


\ phosphorſäurehaltiges Düngemittel ſtarke Verbreitung ge- 
funden, und zwar das Rhenanta⸗ Phosphat. Es 


29 Prozent ſchwanken und hängt von der Zuſammen⸗ 


der Abnahme der Zitronenſäurelöslichkeit ſinkt. Der 
Durchſchnittsgehalt ift etwa 16 Prozent. Außerdem cnt- 


des Thomasmehls länger zur Geltung, was beim Super⸗ 
mehl empfiehlt ih mehr für jaure und kalkarme Böden, 


hohem Löſungsvermögen. 
früchte wegen ihrer ſtarken Wurzellöslichkeit die Phosphor⸗ 


her fein gemahlen werden. 


Düngemitteln, 


` ift darin in ſchwerlöslicher Form enthalten und wirkt 
der Feinmahlung ab. Die Knochenmehle ſollen nur in 


die unentleimten Knochenmehle beſſer als die entleimten. 
Alle dieſe Düngemittel dürfen nicht tief in den Boden 
kommen, ſondern nur flach in denſelben gebracht werden, 
weil ſie ſich ſonſt ſchlecht zerſetzen. 

die Knochenmehle auch noch mit Schwefelſäure aufge⸗ 
ſchloſſen. In aufgeſchloſſenen Knochenmehlen wirkt die 


keit als Düngemittel nicht angewandt. In den letzten 
Jahren wird in Chorzów Ammonſalpeter mit fein- 
gemahlenen Phosphoriten gemiſcht, und dieſes Gemiſch 


men aber weniger als Düngemittel, ſondern vielmehr als 
trockende Subſtanz, die den Ammonſalpeter vor der Ber- 
härtung ſchützen ſoll, in Frage. Die Phosphorſäure der 
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Weiſe gewonnene Phosphorprodutfnt Thomas ⸗ 
ſchlacke und nach feiner Vermahlung Thomas⸗ 
mehl genannt. Die Rhosphorfäure im Thomasmehl 


d. i. jener Phosphorſäure, die in 2proz. Zitronenſäure, 


ſomit einer ſchwachen Säure, noch löslich ift, gehandelt, 


da dieſe Säure von der Pflanze noch aufgenommen wer⸗ 
den kann. Der Phosphorſäuregehalt im Thomasmehl 
kann in weiten Grenzen, und zwar zwiſchen 11 bis 


ſetzung des Rohmaterlals ab. Es tft daher für den Land⸗ 


wirt auch bei dieſem Düngemittel ſehr wichtig, daß er 


fih den Gehalt an zitronenſäurehaltiger Phosphorſäure 
garantieren läßt, da die Wirkung des Thomasmehles mit 


hält jeder Zentner Thomasmehl ungefähr % Btr. Kalk. 
Thomasmehl zeigt eine weniger ſchnelle Wirkung als 
das Superphosphat, dagegen kommt die Nachwirkung 


phosphat nicht in ſo ſtarkem Maße der Fall iſt. Thomas⸗ 


ſowie für Wieſen und Weiden, ebenſo für Pflanzen mit 
So z. B. können die Hülſen⸗ 


fäure im Thomasmehl eben jo gut verwerten wie im 
Auch bei Vorratsdüngungen iſt es, 


in den Boden zu bringen. Thomasmehl kann im Herbſt 
Für die 


lich, hingegen ein inniges Vermengen mit dem Boden. 
In Deutſchland hat in der Nachkriegszeit noch ein 


wird nach einem patentierten Verfahren hergeſtellt, wo⸗ 
bei die Rohphosphate und noch andere kali⸗ und kalk⸗ 
haltigen Geſteine, bis zur Weißglut gebrannt und nach⸗ 
: Rhenania ⸗ Phosphat ent- 
hält durchſchnittlich 27 Prozent zitratlöslicher Phosphor⸗ 
ſäure, 3—4 Prozent Kali und 20—30 Prozent Kalk. In 
ſeiner Wirkung entſpricht es ungefähr dem Thomasmehl. 
Schließlich wird Phosphorſäure noch in organiſchen 
von denen die bekannteſten die 
Knochen mehle find, den Pflanzen zugeführt. Sie 


daher am eheſten noch auf ſtark durchlüfteten und leichten 
Sandböden. Ihre Wirkung hängt ferner von dem Grad 


entfettetem Zuſtand angewandt werden. Vielfach wer⸗ 
den ſie auch noch entleimt. Bei gleicher Feinheit wirken 


Schließlich werden 


Phosphorſäure 
löslich iſt. 


wie im Superphosphat, weil ſie waſſer⸗ 
Nohphosphate werden wegen ihrer Schwerlöslich⸗ 


kommt dann unter dem Namen „Nitrofos“ in den 
Handel. Die im Nitrofos enthaltenen Rohphosphate fom- 


T 


Rohphosphate wird ähnlich wie in den Knochenmehlen 
nur unter beſtimmten Verhältniſſen, wie auf ſauren 
Moorbäden oder durch die Leguminoſen z. T. gelöſt. 
Das Phosphorſäurebedürfnis der Böden iſt recht 
verſchleden und richtet ſich z. T. nach der Stärke der 
Gabe in den früheren Jahren, da die Phosphorſäure 
dem Boden erhalten bleibt. Wurde alfo durch die 


Düngergabe mehr Phosphorſäure zugeführt. als durch 


die Ernte entzogen wurde. fo ijt ein gewiſſer Sättiaungs⸗ 
zuſtand des Bodens erreicht, und die Phosphorſäure⸗ 
düngung kann ohne Bedenken herabgeſetzt werden. Von 
den landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen find am 
phosphorſäurebedürftigſten die Kartoffeln und Rüben, 
welche beſonders in der eriten Jugend nach einer ſchnell 
aufnehmbaren Phosphorſäure verlangen, ferner Raps 
und die Kohlarten. Wenn Stalldünger gegeben wird, 
ſo iſt entweder keine Phosphorſäure in künſtlicher Form 
notwendig oder nur eine ſchwache Gabe. Ein tiefes 
Unterbringen der Phosphorſäure it nicht zweckmäßig, 
da durch das Pflügen die nicht verbrauchte Phosphor⸗ 
ſäure in die tieferen Schichten gelangt und ſich daher 
Phosphorſäuremangel am eheſten noch in der oberſten 
Ackerkrume einſtellt. (Fortſetzung folgt.) 


gorit und Holz;. 1 


Bezug von Waldſämereien. i 
Von Zeit zu Zeit werden in der Preſſe Wald- 
ſämereien angeboten und zwar wird bezüglich des 
Kiefern⸗Samens jeweils von „Oſtdeutſchem Kontroll⸗ 
Kiefernſamen“ und „Kiefernſamen norddeutſcher Hers 
kunft“ geſprochen. 


frage von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, da dabei 
begangene Fehler einfach nicht wieder gut zu machen 
und gleichbedeutend mit Verluſtwirtſchaft ſind, ſo muß 
im Intereſſe der Waldbeſitzer ſowohl als im Intereſſe 


außerhalb der Heimat, doch einmal zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht werden, daß dieſe Bezeichnungen nach 
dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft und den Gepflogen⸗ 
heiten der Praxis eine Irreführung für den Waldbeſitz, 
ſoweit er ſelbſt keine Kenntnis von der Baumraſſen⸗ 
frage beſitzt, bedeutet. 55 = 

Der Waldbeſitz hat ein Recht darauf, anzunehmen, 
daß in ſolchen Anpreiſungen das für hieſige Verhältniſſe 
ſtandortsgerechte Saatgut angeboten wird. Mit den 
Bezeichnungen „oſtdeutſcher Kontroll⸗Kiefernſamen“ 
und „Kiefernſamen norddeutſcher Herkunft“ kann 


der Waldbeſitzer und Forſtbeamte garnichts anfangen; 
denn, wie ich bereits in meinem Aufſatz „Forſtliche 
Saatgutanerkennung“ vom Auguft 1925 (fiehe Landw. 


Zenttalwochenblatt v. 18. XII. 1925) dargelegt habe, 


kann einmal Kontrollkiefernſamen ſehr wohl Ausländer 


darſtellen, die eben von in Deutſchland trotz „Kontroll⸗ 
kiefernſamen“ ſchon befindlichen Ausländerbeſtänden ge⸗ 
wonnen worden ſind, während es jetzt ſolchen „Kontroll⸗ 
ſamen“ überhaupt nicht mehr gibt! Die Bezeichnung 
„oſtdeutſcher“ dagegen bedeutet lediglich, daß der Samen 
im öſtlichen Teil der „norddeutſchen Tiefebene“, u. zw. 
in dem ganzen Gebiet zwiſchen Weichſel und Elbe, d. h. 
dem füdlichſten Teil Oberſchleſiens bis zum weſtlichſten 
Mecklenburg und dem öſtlichſten Pommern, gewonnen 
worden iſt. Dieſes Gebiet zerlegt aber, wegen der 
darin enthaltenen klimatiſchen Unterſchiede und der 
Tatſache, daß innerhalb dieſes Gebietes mehrere von 
einander abweichende Klimaraſſen ſich herausgebildet 


haben, die deutſche forſtliche Saatgutanerkennun — 3 


drei verſchiedene Anerkennungsbezirke, nämlich: a) Ma 
Brandenburg, Grenzmark, Tiefland und Schleſien und 


Dia bei Begründung des Waldes, Neuaufforſtungen 
wie Wiederaufforſtungen von Kahlſchlägen, die Raſſen⸗ 


des guten Rufes der deutſchen Forſtwirte, beſonders 


\ 


wendet, um das Gefahrenmoment nach Möglichkeit zu 
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Freiſtaat Sachſen, b) Pommern und Mecklenburg und 
c) Dübener Heide, die oſtelbiſchen Teile des Reg.-Bez. 
erſeburg und Anhalt. Hiernach wird ohne weiteres 
einleuchten, daß Ki.⸗Samen etwa aus dem Freiſtaat 
Sachſen, die Dübener Heide und Mecklenburg gar nicht, 
die übrigen aber nur bedingt in Frage kommen können, 
obwohl aller Samen als „oſtveutſcher“ bezeichnet wird. 
; Das Angebot „norddeutſcher Herkunft“ iſt Dies- 
bezüglich noch anfechtbarer, da ſeitens der forſtlichen 
Saatgutanerkennung als ſolcher nur der aus dem be⸗ 
De Raſſengebiet „Altmark und hannöver⸗ 
ches Flachland (!)" bezeichnet wird. Es ſteht doch 
wohl außer Frage, daß gerade dieſe Klimaraſſe für uns 
gar nicht in Betracht kommen kann! ; 
Wenn man nun aber endlich „anerkanntes“ Saat- 
gut bekommen kann, ſo ſollte man doch meinen, daß bei 
den offenſichtlichen Mißerfolgen, die in den letzten Jahr⸗ 
je infolge Vernachläſſigung der Raſſenfrage trotz 
der „Kontrolle“ eingetreten find, jeder gewiſſenhafte 
Forſtwirt heute nur ſolches anerkanntes Saatgut ver⸗ 


benachbarten Ländern und Inſeln. Allmählich hat ſich 
das Huhn über die ganze Welt verbreitet, und es wird 
wohl heute kaum einen Strich der Erde geben, in dem 
unſer Haushuhn in gezähmtem Zuſtande nicht vorhanden 
iſt. In den vielen, vielen Jahren hat man nun ver⸗ 
ſchiedene Naſſen herausgezüchtet, und zwar je nach dem 
Zweck, welchem das Huhn dienen ſollte, entſtanden leichte 
Raen oder Legeraſſen, ſchwere Raſſen oder Fleiſchraſſen, 
mittlere Raſſen, ſogenannte Zwieraſſen, welche teils dem 
Fleiſch, teils dem Legezweck dienen. Außer dieſen Raſſen 
entſtanden noch die Zier⸗ oder Luxusraſſen. Dieſe will 
ich vornweg nur kurz erwähnen, da ſie für den praktiſchen 
Landwirt wohl von geringſter Bedeutung find. In erſter 
Linie dürfen wir zu dieſer Abteilung unſere Zwergraſſen 
rechnen die in fat allen Rajien des Großgeflügels vor- 
kommen. So gibt es Zwergitaliener, Zwergminorka, 
Zwergcochin, Zwergbrahma, Zwergwyandott, Zwerg- 
plymouths uſw. 
Ein Zwerghuhn iſt im Verhältnis zum Großgeflügel 
in bezug auf Futter und Platz rentabel, aber die Eier 
laſſen ſich doch nie ſo hoch bewerten, wie die Eier des 
Großgeflügels. EN 


Als Zierraſſen kennen wir in erſter Linie das Yoto- 
hamahuhn, das vorwiegend als weiß⸗rotgeſattelt vor⸗ 
kommt. Es iſt ein hochfeines Zierhuhn, das kleine gelbe 
Eier legt, vortrefflich brütet, aber in der Aufzucht etwas 
empfindlich iſt. der Schwanz des Hahnes iſt oft be⸗ 
trächtlich länger als ein Meter. Als zweites Zterhuhn 
will ich kurz noch das Phönixhuhn erwähnen. Die 
Phönirxhühner kommen meiſtens in ähnlicher Farbe wie 
unſere rebhuhnfarbigen Italiener vor. Sie ſtehen eben- 
falls an der Spitze der Zierraſſen, tragen einen Steh⸗ 
kamm, und a un des Schwanzes beim Hahn beträgt 

i Meter. - : à z 


verringern. Bei den ganz ungeheuren Schäden, die die 
Forſtwirtſchaft im allgemeinen und die Privatforſtwirt⸗ 
ſchaft im beſonderen durch die Vernachläſſigung der 
Raſſenfrage ſchon erlitten hat, — ſie werden ſich erſt 
ganz auswirken, wenn die in dieſer Zeit begründeten 
Beſtände einmal zum Hieb kommen — müßte man ſogar 
noch weiter gehen und die diesbezüglichen allerneueſten 
Ergebniſſe weiterer Unterſuchungen beachten. 

Bei Kiefernholz iſt bekanntlich das am wert⸗ 
vollſten, welches den breiteſten Kern und demzufolge 
den ſchmalſten Splint aufweiſt. Jedenfalls beachtet dies 
der Holzhändler, noch bevor er die Jahrringbreite und 
die Aſtreinheit in Betracht zieht. Wenn man das aber 

weiß, ſo ſollte man auch den ausgezeichneten Unter⸗ 
e 1 on achgehe 


Höher emed Ae be Nan hon f 
iſt das Italienerhuhn. Wie der Name ſchon ſagt, 
das Huhn aus Italien. Es ift ein ausgeſprochener E 
leger, und zwar vorwiegend Sommerleger, Das 
Ikalienerhuhn kommt in verſchiedenen Farbenſchlägen 
vor: als rebhuhnfarbige Italiener, als gelbe Enten⸗ 
flügel⸗Italiener, als ſilberfarbige Italiener, als ſchwarze, 
weiße, gelbe und geſperberte Italiener. Beine und ſchnabel 
aller Farbenſchläge find gelb. — Im Durchſchnitt legt die 
Henne 200—250 Eier im Jahre. x = 


Als nächſter Vertreter dieſer Raſſe wären die Mi⸗ 
norka zu erwähnen. Die Heimat dieſes Huhnes ii 
England. Die Figur iſt etwas höher und größer, wie 
die der Italiener, die Bein- und Schnabelfarbe im 
Gegenſatz zum Italienerhuhn ift ſchwarz. Wir kennen 
vorwiegend ſchwarze, weiße und geſperberte Minorka. 


ch in drei authochtone Raſſen einteilt, ne 
1. Plattenkiefer, 2. Schuppenkiefer und 
3. Plattſchuppkiefer (Baſtard von 1 und 2), und 
dabei überzeugend nachweiſt, daß die Plattenkiefer ſich 
durch den großen Kern auszeichnet und dabei der Baum 
der trockenen Sande tit! (Vergl. Seitz — Edelraſſen des 
Waldes — Verlag Springer⸗Berlin 1927.) ; 
Nach alledem kann nicht dringend genug abgeraten 
werden, ſich heute noch mit ſogen. „Kontrollſamen“ zu 
begnügen. Jeder Waldbeſitzer und Forſtwirt muß heute 
verlangen, daß ihm Samen mit Angabe der Herkunft 
nach Raſſengebieten angeboten wird, ja noch mehr, bei 
uns dürften doch nur ſolche Raſſen angeboten werden, 
die ſich für unſere Verhältniſſe eignen, damit nicht wie⸗ 
der falſche Raſſen ausgewählt werden, denn nicht jeder 
tjt mit der Naſſenfrage vertraut. Das ift aber nicht 
„Oſtdeutſcher Kontroll⸗Ki.⸗ Samen“ und erſt recht nicht 
der hier gar nicht in Frage kommende „Kiefernſamen 
norddeutſcher Herkunft“, ſondern das Hit einzig und allein 
„anerkannter Ki.⸗Samen aus dem und 
be m Raſſengebiet“, etwa für den ſüdlichen Teil 
Poſens „Tiefland Schleſien“, für den mittleren Teil 
Poſens „Brandenburg und Grenzmark“ und für den 
nördlichen Teil Vojens „Grenzmark und Pommern“, 

Linde, im Februar 1928. eh 

= x Rolle, forſttechniſcher Berater. 


Geflügel: und Kleintierzucht, 1 
Geflügelzucht. . 


Vortrag gehalten. im Kreisbauernverein Poſen vom Spezial ter weißer 

N ſchwarzer Wyandottes Rommel- In o Dr en ; 4 

Die Heimat unſeres Huhns, ſeinerzeit des wilden 
dns, tjt das große Aſten, und zwar Indien mit feinen 


einzelnen Eies größer. Die Italiener wie auch die 
Minorka ſind ausgeſprochene Sommerleger, und zwar 
begründe ich dieſes damit, daß ſie in unſerer Gegend nur 
ſteh⸗ oder ſchlotterkämmig gezüchtet werden. Vor 1914 
hat man verſucht, durch Amzüchtung auf Noſenkämme 
dieſe Sommerleger auf Winterleger umzugeſtalten. 
Leider muß ich feſtſtellen, daß auf den vielen Aus⸗ 
ſtellungen, die ich alljährlich beſuche, gerade dieſe roſen⸗ 
kämmigen Italtener und Minorka ſehr wenig vertreten 
find, denn man kann ſich dadurch, daß im Winter Kämme 
und Lappen der Tiere nicht jo ſtark dem Frost ausgeſetzt 
find, dieſe beiden Raſſen als beſonderes Wirtſchaftshuhn 

vorſtellen. N 


. 
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3. Das Amerikaniſche Leghorn. Es ift eine moderne 
ausgeſprochene Legeraſſe. Mit behaupteter jährlicher 
Eierproduktion von über 300 Eiern iſt es das neueſte 
Tagesgeſpräch in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. Das 
Tier iſt eine förmliche Eiermaſchine. Und die Reklame 
der großen Züchtereien dafür fehlt nicht, um aus der 
Bevölkerung und beſonders aus den Züchterkreiſen Lieb⸗ 
= haber für dieſe Raſſen zu gewinnen. Ob nun gerade 
die Leghornhühner tatſächlich auf der Höhe ftehen, wie 
es behauptet wird, werden erſt die kommenden Jahre 
zeigen. Zur Zeit iſt es jedenfalls das Propagandahuhn. 
Doch will ich es dahingeſtellt ſein laſſen, ob es mit Steh⸗ 
k kamm und geringerer Befiederung im Gegenjag zu 
Si Rojentamm und wolliger Befiederung den alten Mode- 
; raſſen, ich meine dabei ſpeziell das Wyandottehuhn, 
dauernd die Spitze bieten wird, denn wenn es auch ein 
guter Leger ift, jo geben die Naſſeeigenheiten und Mert- 
male immerhin nur Beweiſe für Sommerleger, aber für 
Zunge und Taſche ſagt ein jeder, „lieber eine Mandel 
friſcher Eier im Winter, als drei Mandeln im Sommer“. 
en Als vierten Vertreter dieſer Raſſe darf ich unſer pol⸗ 
niſches Nationalhuhn nicht vergeſſen. Es heißt dieſes 
„Zielone Nuzki“, zu deutſch „Grüne Füßchen“. Es iſt 
ein Huhn mittlerer, eher kleinerer Geſtalt, kommt vor⸗ 
wiegend in rebhuhnfarbig ähnlicher Zeichnung vor, 
außer in weiß. Wir treffen dieſes Huhn meiſtens im 
ehemaligen Kongreßpolen. Es ſoll ein guter Brüter, 
vorzüglicher Eierleger und emſig zum Kückenführen ſein. 
Als Fleiſchhuhn kommt es weniger in Betracht. Die 
größten Verdienſte um dieſe Raſſe können wir unſtreit⸗ 
bar Herrn Profeſſor Trybulſki, Warszawa, Herausgeber 
unſerer einzigſten polniſchen Geflügelzeitung „Polſki 
Dröb“, zuſchreiben. Deutlich kann man von 


ſtellungen fiH davon überzeugen, wie diefe Raſſe an 
A Wert und jomit auch an Verbreitung gewinnt. 
P Durch das Preisrichten des Herrn Trybulſki haben 
wir tatſächlich außer intenſiv grüner Bein- und 
Schnabelfarbe eine akkurate Zeichnung bei den dunklen 
und ein faſt klares Weiß bei den weißen Tieren erreicht. 
Da wir hier einmal von einer ſogenannten National⸗ 
raſſe ſprechen, will ich zwiſchendrein das „deutſche Reichs⸗ 
huhn“ erwähnen, das in Deutſchland viel geprieſen wird. 
Das deutſche Reichshuhn it ähnlich dem Wyandotte, 
hat gleichfalls gelbe Schnabel⸗ und Beinfarbe und kurz 
beftederte Füße. Es ift ein Mittelhuhn, das vorwiegend 
auf Eierproduktion gezüchtet wird. 

Als Vertreter der ſchweren Raſſe kennen wir vor⸗ 
wiegend „Comin“ und Brahma. Es find beides Raſſen, 
die nur für die Fleiſcherzeugung in Frage kommen. Als 
Farbenſchläge der erſteren gibt es gelbe, rebhuhnfarbige, 
ſchwarze und weiße Comin. Die letzte kommt als 
dunkles und helles Brahma⸗Huhn vor. Die Erträge 
dieſer beiden Naſſen an Eiern find vollkommen nichtig. 

Ein Brahma⸗Huhn wird ca. 60—100 Eier je nach den 
Umſtänden legen. Das Fleiſch dieſer Brahma iſt zart 
und ſchmackhaft. Aber jeder praktiſche Landwirt, der 
daran denkt, etwas zu mäſten, wird doch wohl, was ſich 
nicht abitreiten läßt, niemals auf die Idee kommen, 
Cochin⸗ oder Brahma⸗Hühnermaſt zu betreiben, er wird 
immer ein größeres Augenmerk auf die Mäſtung von 
Schweinen oder Rindvieh legen. Somit kann man 
ſagen, daß aus dieſen beiden alten Raſſen nur noch ſoge⸗ 
nannte Liebhaberraſſen geblieben find. Das Gewicht 
des Hahns der Comin beträgt ungefähr 414 bis 5½ Kg., 
das der Henne 3% bis 4% Kg. Brahma bringen es! 

der Hahn bis zu 4—5 Kg., die Henne bis zu 3—4 Kg. 
in unkapauniſiertem Zuſtande ö 


Poularden anbetrifft, ſo will ich zum Schluß einen 
Heinen Ueberblick geben. Gerade bei den Cochin fällt 
mir eine wichtige Angelegenheit für den Landwirt ein, 


iſt. 


Jahr zu 
Jahr ſeit der Wiederentſtehung Polens auf den Aus⸗ 


Was das Kapauniſieren rejp. die Herſtellung von 


ich aus eigener Erfahrung die ſich für die Geflügel 


und zwar wird dieſer oder jener ſchon einmal den Aus⸗ 


druck „Kalkbein“ oder „Kalkbeinmilbe“ gehört haben. 
Es ift dieſes ein Schmarotzer, der beſonders zu der Nacht⸗ 
zeit das Geflügel beläſtigt. Die Milben finden ſich 
unter den Schuppen der Beine, peinigen die Tiere, und 
ein Huhn, das zur Nachtzeit nicht die nötige Nuhe hat, 
von dem kann man ſelbſtverſtändlich auch keine beſondere 
Leiſtung verlangen. Die Kalkbeinmilbe tritt vor⸗ 


wiegend in ſchmutzigen Ställen auf und findet beſonderen 


Schutz gerade bei den Raſſen, die Federn an den Füßen 


tragen. Zu früheren Zeiten kannte man als Mittel 


gegen dieſen Schmarotzer M edol, ein Spezialfabrikat. 
Heute darf ich praktiſch raten, dieſe Krankheit durch 
Petroleum, wenn ſie ſich im Anfangsſtadium befindet, 
zu vertreiben. Es wäre nun von der praktiſchen Land⸗ 
wirtsfrau zuviel verlangt, wenn jedem Tier die Beine 
einzeln eingerieben werden ſollten; daher mache man 
es ſo, daß man ein ca. 12 Zentimeter hohes Blechgefäß 


ein⸗ bis zweimal wöchentlich vor das Ausſchlupfloch des 


Geflügelſtalles ſtellt und dieſes Gefäß zu % mit Pe- 
troleum anfüllt. Bei jedem Hinaus und Hinein in den 
Stall muß nun das Tier ein Petroleumfußbad nehmen. 
Dadurch verſchwindet die Kalkbeinmilbe in ihrem erſten 
Auftreten; nur iſt zu beachten, daß des üblen Petroleums⸗ 
geſchmacks wegen ein mit Petroleum behandeltes Tier 
auf kurze Zeit für den menſchlichen Genuß unbrauchbar 
Sollte die Kalkbeinmilbe ſchon weit vorgeſchritten 
ſein, ſo muß dieſe Kruſte an den Beinen, die durch den 
Schmarotzer gebildet wird, vor der Behandlung mit 
Petroleum durch Einreiben mit Schmierſeife erweicht 
werden. Ebenfalls kann ich aus praktiſcher Erfahrung 
als ſicheres Mittel bei ſtarkem Auftreten der Milben 
ein Beſtreichen der Beine mit folgender Löſung emp⸗ 


fehlen : 60—70 Prozent Lyſol, 20 Prozent Glyzerin und 


den Reſt Spiritus. 

Nun ſind wir bei den mittleren Raſſen angelangt. 
Denn wie auch bei allen anderen, iſt bei der Geflügel⸗ 
zucht ebenfalls der goldene Mittelweg immer der beſte 
geweſen. Die mittleren oder die Zwieraſſen ſind am 
meiſten verbreitet. Wir kennen außer in erſter Linie 
Wyandotte „Plymouths“, „Rote Rohde Island“, 
„Langſchan“, „Orpington“ und als Vertreter der fünf⸗ 
zehigen Raſſen Faverolles und Dorking. Die beiden 
letzteren ſind mehr Fleiſch⸗ als Legeraſſen und zählen 
außer dem Thüringer Barthuhn lein gutes, aber bei uns 
wenig verbreitetes Durchſchnittshuhn) zu den Raſſen, die 
einen Federbart tragen. Die Figur dieſer Tiere iſt 
kaſtenförmig geſtaltet, das Fleiſch iſt zart weiß. Orping⸗ 
ton kommt vorwiegend als gelb, aber auch als ſchwarz, 
weiß, geſperbert uſw. vor. Es iſt ein ausgezeichneter 
Frühbrüter, doch haben ſich mit den Jahren, beſonders 
unter den meiſt verbreiteten gelben Orpingtons, zwei 
Richtungen Lege⸗ und Maſtorpingtons herausgebildet. 
Das Durchſchnittsgewicht der Eier beträgt 50—60 Gr. 
Die Eiermenge eines Durchſchnittstieres erreicht 130 bis 
160 Stück im Jahre. 

Langſchan ſcheint ſich ſchwer in Polen einzubürgern, 
trotzdem es eine brauchbare Raſſe iſt. Vorwiegend 
kennen wir ſchwarze Langſchan. Langſchan ift ein guter 
Brüter und im Verhältnis zu Orpington durch ſeine 
hohe Figur ein geſchickteres Tier zum Führen von Kücken. 
Ich will mich der Hoffnung hingeben, daß dieſes Tier 
beſonders auf Wirtſchaften mit ſchwerem Boden, wo es 
durch ſeine hohe Stellung beſonders geeignet iſt, mehr 
und mehr eingeführt wird. SE 

Das „Rote Rohde Island“ ſcheint ſeit dem Vor⸗ 
jahre auch ein Modehuhn zu werden. Es ſoll jährlich 


eine große Eierzahl produzieren und iſt unſtreitbar, ſchon 


wenn wir ſeine Größe betrachten, ein normales Fleiſch⸗ 
huhn. Was die Farbe anbetrifft, ſo iſt das Zuchtziel, 
ein möglichſt intenſives Rot zu erreichen. Diebe wit, S 
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intereſſterenden Kreiſe darauf aufmerkſam machen, daß 
es vom wirtſchaftlichen Standpunkt immer ratſamer ſein 
wird, ganz abgeſehen davon, um welche Raſſen es ſich 
e für den praktiſchen Landwirt zu einfarbigen 
aſſen, weiß, ſchwarz, evtl. gelb zu greifen. Es tit auch 
ein ſchöner Anblick, wenn man eine einfarbige Geflügel⸗ 
herde ſieht; bei den gezeichneten Raſſen läuft man mehr 
der Gefahr, daß der eigentliche Wert des Tieres, trog- 
dem wohl die Färbung hübſcher fein mag, viel geringer 
iſt, was ſich auch aus der Kenntnis ergibt, daß auf den 
Schauen und Ausſtellungen, die alljährlich in dem In⸗ 
und Auslande veranſtaltet werden und wo jedem Ge⸗ 
. Gelegenheit geboten iſt, die Vorzüge ſeiner 
aſſen in der Oeffentlichkeit bewerten zu laſſen, mehr⸗ 
farbige Naſſen vom Preisrichter in erſter Linie auf 
. ferner auf Figur und dann erſt auf den 
eigenen Nutzwert beurteilt werden. Bei einfarbigen 
Tieren füllt die erſte Position meiſt fort, da bei weißen 
Farbenſchlägen nur als fehlerhaft ein gelb auftreten 
kann, was im großen ganzen auf keine beſondere Hoch⸗ 
cht, meiſtens auf Inzucht zurückzuführen ift. Bei 
wara kommt nur Glanz reſp. helle Färbung des 
Untergefieders in Frage. Bei gelb fängt die Färbung 
ſchon an ſchwieriger zu werden, weil da ab und zu je nach 
der Paarung der Elterntiere fehlerhaft weiß oder 
ſchwarz auftritt (ſpeziell bei Orpington). 

„Plymouth Rock“ kennen wir als weiß, ſchwarz, vor- 
wiegend aber als geſperbert. Es iſt ein gutes Fleiſch⸗ 
huhn, genügt auch höheren Anſprüchen, und kommt, da 
es nur einen kleinen Stehkamm trägt, der wenig dem 
Froſt ausgeſetzt iſt, mit als Winterleger in Frage. Zur 
Kückenaufzucht ſind die Tiere ebenfalls geeignet. Ge⸗ 
ſperberte Plymouth Rods find mit beſonderer Vorſicht 
zu züchten, da es nur mit äußerſter Genauigkeit in der 


Verpaarung gelingt, wirklich ein Tier in Färbung ſo zu 
produzieren, daß es gleichmäßig auf klarem hellen Unter- | 
grund geſtreift iſt. In früheren Jahren hat man Ply⸗ 
mouth Rock mit der Farbenbedingung gezüchtet, daß 


jede Feder an ihrem Ende einen Punkt aufwies; doch 

heute iſt im Standard dieſe alte Methode vollkommen 

verwerflich, und es können nur wirklich zartgeſtreifte 

Tiere bei vorſchriftsmäßiger Figur konkurrieren. 
Fortſetzung folgt. 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 
Die deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
im Jahre 1927. ; 


s In Nr. 1 und 2 des Jahrgangs 1928 brachte die Deutſche 
landw. Genoſſenſchaftspreſſe unter obigem Thema einen 
längeren Aufſatz, der einen Überblick über den Staud des 
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens am An- 
fang des Jahres 1928 gibt. Der Auſſatz behandelt, was wir 
hier beſonders hervorheben möchten, reichsdeutſche Verhält⸗ 
niſſe, enthält aber dennoch auch für unſer Genoſſenſchaftsweſen 
ſoviel Beachtenswertes, daß wir ihn hier wenigſtens auszugs⸗ 
weiſe wiedergeben. Die Schriftleitung. 


Gebieten durch die er Ernkewitterung zunichte ge- 


Winzergenoſſenſchaftsweſen beſonders für den kleinen Land 
kein Anlaß | wirt, den kleinen Winzer wertvoll ift. 


vorliege. Die Lage der Land wirtſchaft ſei aber in hohem Maße 
bedrohlich, und beſonders iſtn Oſtpreußen ſeien Notmaßnahmen 
alsbald geboten, wenn eine Kataſtrophe vermieden werden 
ſoll. Die wichtigſte der Notmaßnahmen ſei, in die landwirt⸗ 
schaftlichen Schuldverhältniſſe Ordnung hineinzubringen. Auf 
der anderen Seite müſſe man die land wirtſchaftliche Erzeugung 
ſteigern, könne es freilich nur, wenn eine Handelspolitik Platz 
greife, welche den landwirtſchaftlichen Belangen Rechnung 
trage. Aber nicht nur Steigerung der Erzeugung ſchlechthin 
iſt notwendig, ſondern unabläſſige Vervollkommnung und 
Rationaliſierung des Abſatzes ſowie Steigerung der Qualität 
der Erzeugniſſe. 

Die e Lage der Landwirtſchaft wirkt ſich natur- 
gemäß auf das land wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen aus. 
Das trifft für das Geldgeſchäft ebenſo wie für das Waren⸗ 
geſchäft zu. Das land wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen, nur 
ein, wenn auch ein wichtiges Glied der Berufsvertretung, kann 
nicht gedeihen, wenn der Körper, das Ganze, krank iſt, es kann 
und muß aber helfen, die Krankheit zu überwinden, hierin muß 
es ſeine vornehmſte Aufgabe ſehen. Mit theoretiſchen Er⸗ 
örterungen iſt wenig geholfen, zugefaßt muß werden. In dieſer 
Beziehung ift es von größtem Wert, daß das Genoſſenſchafts⸗ 
1 unabhängig von parteipolitiſchen Erwägungen und 
Strömungen ſich in den Dienſt der Sache ſtellen kann. 

Eins aber ergibt fich immer wieder als unbedingtes Cr- 
fordernis: Engſte Zuſammenarbeit der land wirtſchaftlichen 
Berufsvertretungen, Rationaliſierung in dem Sinne, daß die 
auf das gleiche Ziel hinlaufenden Beſtrebungen einheitliche 
Richtung nehmen, daß Doppelarbeit vermieden wird, ſoweit 
fie nicht fördert, ſondern hindert. Um nur ein Beiſpiel heraus 
zunehmen: Bei den Bemühungen um Quclitätsverbeſſerung 
wird die geſetzliche Berufsvertretung, die in den Landwirt» 
ſchaftskammern gegeben iſt, andere Aufgaben zu erfüllen haben 
als das praktiſche Genoſſenſchaftsweſen, dieſes wieder andere 
als die Land wirtſchaftswiſſenſchaft. Es kommt nur darauf an, 


daß nach einheitlichem Plan gearbeitet wird, daß der eine Veil! 
die Arbeit des anderen ergänzt und unterſtützt. Ein ſolches 
Zuſammenarbeiten, welches Vorausſetzung für die Erzielung 
wirklicher Erfolge iſt, wirkt ſich auch nach der ſozialen Seite 


ſtark aus. Die Land wirtſchaft gehört als Ganzes zuſammen. 
Im land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen findet dies be- 
ſonders ſtarken Ausdruck. Es iſtjedem Landwirt die Gelegenheit 
zur Mitarbeit gegeben, dem Großgrund beſitzer wie dem bäuer⸗ 
lichen Beſitzer bis zum kleinen Beſitzer herunter. Wenn davon, 
beſonders beim Großbeſitz, noch nicht in vollem Maße Gebrauch 
gemacht wird, ſo liegt das weniger in Mängeln der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſation, ſondern an dem Großbeſitz ſelbſt, der 
ſich nicht auf das Genoſſenſchaftsweſen einſtellen will. Soweit 
aber das land wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen noch nicht 
allen Anforderungen entſpricht, die der Großgrundbeſitz im 
eigenen Intereſſe ſtellen muß, ſo iſt hier eine Anderung ſehr 
wohl durchführbar, wie einzelne Bezirke, wo die tatſächliche 
Mitarbeit vieler Großgrundbeſitzer vorhanden iſt, zeigen. Die 
Zuſammenarbeit in den Genoſſenſchaften iſt aber zugleich das 
befte Mittel, um allen Splitterungsverſuchen in der Landwirt- 
ſchaft entgegenzutreten. Soweit ſolche Splitterungsverſuche 
von genoſſenſchaftlichen Bildungen ausgehen, ſoweit verſucht 
wird, auch auf genoſſenſchaftlichem Gebiet die Großen gegen 
die Kleinen auszuſpielen, läßt ſich nur ſagen, daß die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Form mißbraucht wird. Die Genoſſenſchaſt ſoll 
und darf nicht politiſchen Zwecken dienen, denn damit verneint 
ſie ſich ſelbſt. 5 
Das land wirtſchaftliche Genoſſenſchaſtsweſen it im Be- 
richtsſahr Gegenſtand der Unterſuchung im Enquete⸗Ausſchuß 
eweſen. Bringen die Feſtſtellungen auch für den Kenner des 
nd wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens kaum Neues, Jo ift 
jetzt doch der Offentlichkeit gegenüber der Beweis dafür er⸗ 
bracht, daß z. B. an den Spar⸗ und Darlehnskaſſen, an den 
Elektrizitätsgenoſſenſchaften alle Kreiſe der ländlichen Bevöl 
kerung intereſſiert ſind, daß die genoſſenſchaftliche Viehver⸗ 
wertung ebenſo wie das genoſſenſchaftliche Molkereiweſen und 


Der geringe Rückgang in der Zahl der landw. Genoſſen⸗ 
ſchaften im Jahre 1926 kam 1927 zum Stillſtand. Am 31. De⸗ 
zember 1927 belief ſich die Geſamtzahl der land wirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften auf 40 095. 


Zentralgenoſſenſchafte nn 108 
Spar- und Darlehnskaſſen 20 670 
Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften... 4 676 
Molkereigenoſſenſchaften 4 090 
See sen 10 551 


Ihren organiſatoriſchen Zuſammenſchluß finden die Ein⸗ 
ee in den Reviſionsverbänden. In dieſer 
ezeichnung ift ſchon die wichtigſte Arbeit der Landes⸗ und 
Provinzialverbände gekennzeichnet, die Reviſion der ange⸗ 
ſchloſſenen Genoſſenſchaften. Wie hoch dieſe Pflicht von den 
Verbänden ſelbſt eingeſchätzt wird, geht daraus hervor, daß 
die im Freien Ausſchuß der deutſchen Genoſſenſchaftsverbände 
bereinigten Zentralgenoſſenſchaftsverbände im Einverſtänd nis 
mit ihren Landes⸗ und Provinzialverbänden die Wiederein⸗ 
führung der zweijährigen Reviſionsfriſt beantragt haben. 
Dieſem Antrag iſt durch Verordnung des Reichsjuſtizminiſte⸗ 
riums vom 3. Dezember 1927 ſchon entſprochen worden. In 
der Praxis ift die zweijährige Reviſionsfriſt ihon in einer Reihe 
von Verbänden wieder eingeführt, einige Verbände nehmen 
auch ſchon wieder einjährige Reviſionen vor; allgemein iſt aber 


Fühlungnahme mit den Einzelgenoſſenſchaften wieder möglichſt 
eng zu geſtalten. Dazu bietet die Reviſion vor allem Gelegen⸗ 
heit. Es darf dabei nicht überſehen werden, daß auch die Re⸗ 
Aion ſchwieriger geworden ijt und höhere Anforderungen an 
den Reviſor ſtellt, wie früher. Ihm fallen auch beſonders wichtige 
Aufgaben als Vertreter der geſamten Genoſſenſchaftsorgani⸗ 


Heſamtorganiſation in dieſem Zuſammenhang der Verband 
mit ſeinen Zentralgenoſſenſchaften, der Zentralkaſſe und der 
land wirtſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaft zu verſtehen iſt. In 
den heutigen ſchwierigen Zeiten iſt es von beſonderem Wert, 
in den Reviſoren einen zuverläſſigen Beamtenſtab zu beſitzen, 
der fachkundig iſt, die Verhältniſſe überſieht und gegebenenfalls 
auch Auskunft in ſchwierigeren Dingen geben kann. Nicht minder 
wichtig iſt aber das Vorhandenſein genoſſenſchaftlichen Nach⸗ 
wuchſes. Es iſt dies auch von den Verbänden erkannt worden, 
und ſie widmen daher dieſer Frage beſondere Aufmerkſamkeit. 
Das ſpricht fich aus der Ausgeſtaltung von genoſſenſchaftlichen 
Inſtruktionskurſen. Einen weiteren Schritt hat der Verband 
Halle mit der Eröffnung einer Genoſſenſchaftsſchule getan, der 
damit dem Vorbild des Verbands München und früher auch 
des Verbands Landau gefolgt ift. Für die Heranziehung ge- 
noſſenſchaftlichen Nachwuchſes kann gar nicht genug geſchehen. 
Eine bedeutſame Unterſtützung kann dieſe Angelegenheit er⸗ 
fahren durch Bauernhochſchulen und entſprechenden Unterricht 

in land wirtſchaſtlichen Schulen. Wie eine im Gang befindliche 
Erhebung jetzt ſchon zeigt, kann hier noch manches gebeſſert 
werden. Bei der großen Bedeutung des land wirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens, bei allen Bemühungen um eine für die 
Land wirtſchaft beſſere Abſatzregelung, die nur mit genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Hilfe erreicht werden kann, iſt es nicht mehr an⸗ 
gängig, das Genoſſenſchaftsweſen nur im Rahmen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebslehre mitzubehandeln, ſondern es muß 
die Behandlung des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens 
unter beſonderer Berückſichtigung der Abſatzfrage als Lehrfach 
gefordert werden. Der zuſtändige Landes⸗ oder Provinzial⸗ 
À verband wird, ſoweit es ſich als notwendig erweiſt, gerne dafür 
Lenhhrkräſte zur Verfügung ſtellen oder doch nachweiſen. Be- 
ſonders anerkannt ſei auch der weitere Ausbau der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Fachpreſſe. Die Geſamtauflage der innerhalb der 
Reichsverbandsorganiſationen erſcheinenden Fachzeitſchriften 
beträgt einſchließlich der Genoſſenſchaftspreſſe über 
350000 Stück. Der wünſchenswerte Zustand, daß jeder Her- 
band über eine eigene and u a verfügt, iſt freilich 
noch nicht erreicht und wird fich auch bei einigen kleinen Ber- 
bänden nicht erreichen laffen. Hier muß die Deutſche land wirt⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaftspreſſe eintreten, die aber auch neben 


die Erkenntnis, daß nichts verſäumt werden darf, um die 


ſation gegenüber den Einzelgenoſſenſchaften zu, wobei unter 


die Geſamternte. Während des Weltkrieges wurde 
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den größeren, gut geleiteten Verbandszeitſchriften für die 
führenden Perſönlichkeiten der Einzelgenoſſenſchaften nicht ent⸗ 
behrt werden kann. Beſondere Arbeit in organiſatoriſcher Hin⸗ 
ſicht wird in den Verbänden zu leiſten ſein für die Regelung der 
Friſchmilchverſorguung der Städte, für die Abſatzförderung 
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


22 Güterbeamtenverband. 22 


Generalverſammlung des Verbandes der Güterbeamten 
für Polen. 

Am Sonntag, dem 25. d. Misy hielt der Verband der Güter⸗ 
beamten für Polen feine Hauptverfammlung ab. Der erſte Bore 
ſitzende, Herr Güterdirektor Wiesner aus Wierzonka mußte 
leider feſtſtellen, daß die Verſammlung nicht ſo gut beſucht war 
wie in den früheren Jahren, inſonderheit den Zeiten der Juflation, 
wo die Gehaltsregelungen große Schwierigkeiten machten. Der 
nicht vollzählige Beſuch mag ein Zeichen dafür ſein, daß es dem 
landwirtſchaftlichen Beamten heute wieder recht gut gehen muß. 

Einen ſchönen, lehrreichen Vortrag hielt auf der diesjährigen 
Generalverſammlung über die Bekämpfung des Unkrautes mit 
Rückſicht auf die Wirtſchafts⸗ und Ernterückſtände Herr Diplome 
landwirt Zipſer aus Markowice. Leider mußte auch feſtgeſtellt 
werden, daß viele der jüngeren Herren der Hauptverſammlung 
ferngeblieben waren. Gevade dieſe Herren hätten von dem Bors 
trag viel profitieren können. 

Nach erwähntem Vortvag folgte der Geſchäftsbericht durch 
Herrn Friederici. Die ſieben Zweigvereine haben im Berichts⸗ 
jahr eine lebhafte Verſammlungstätigkeit entwickelt, bei der lehr⸗ 
reiche Themen behandelt werden konnten. Das Einvernehmen mit 
den anderen Organiſationen und Behörden war ein gutes. Neuer⸗ 
dings iſt dem Verband ſeitens der Wojewodſchaft die Genehmigung 


für die Stellenvermittelung wiederum erteilt worden, die auch im 


verfloſſenen Jahr wieder ſehr ſegensreich gewirkt hatte. 


Nach erfolgtem Kaſſenbericht wird dem Geſchäftsführer die 
Entlaſtung erteilt. Auf einen Antrag des Herrn Guſovius⸗ 
Poſen werden die Herren Geide, früher Piotrowo, und Linß⸗ 
Strzeſzyn zu Ehrenmitgliedern ernannt. Herr Geide konnte nach 
ſeinem Fortgang aus Waſowo in Polen leider keine paſſende Stel⸗ 
lung mehr finden. Die Ernennung zum Ehrenmitgliede des Ver⸗ 
bandes wird ihm telegraphiſch angezeigt. Ein Ehrendiplom wird 
ihm nach ſeinem jetzigen Wohnort Breslau nachgeſandt werden. 
Dem leider am 1. Juli d. Is. von uns ſcheidenden Kollegen Lin ß 
aus Strzeſzyn wurde eine Ehrenadreſſe gelegentlich der Hauptver⸗ 
ſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn Wiesner feierlich über⸗ 
reicht. Die Verſammlung beſchloß hierauf etuſtimmig, daß die 
Beitragszahlung dieſelbe bleibt wie im vergangenen Jahre. 

Als letzten Punkt der Tagesordnung wurde der neue Tarif⸗ 
vertrag für die Landarbeiter beſprochen. Herr Friederici be 
richtete über den Verlauf der äußerſt ſchwierigen Verhandlungen. 
Leider kam der Vertrag in dieſem Jahre nicht vechtzeitig zustande. 
Obſchon der Antrag auf Einberufung des Schiedsgerichts rechtzeitig 
und dringlich geſtellt war, berief das Miniſterium nach allen Ver⸗ 
ſuchen, die Parteien zu einer freiwilligen Einigung zu bekommen, 
dasſelbe erſt für den 9. Januar 1928 nach Warſchau ein. 

Das Schiedsgericht entſchied die Annahme der bisherigen Vers 
träge um ein weiteres Arbeitsjahr. 

Näher eingegangen wurde auch noch auf die einzelnen Artikel 
des Tarifkontraktes. Es erfolgte hierauf eine längere Ausſprache, 
Die Verſammlung war von rund 100 Mitgliedern beſucht. 

Die Sitzung wurde um 42 Uhr geſchloſſen. Ein gemeinſamez 
Mittageſſen fand hierauf im Reſtauram Briftol Fhatt. 


eee . 


Düngung von Hopfen: 

Der Hopfen gehört zu den Kulturpflanzen, welche bei eni- 
ſprechender, vationeller Behandlung und Düngung eine verhältnis⸗ 
mäßig größere und höhere Rente abwerfen, als andere Kultur⸗ 
pflanzen; fo zahlte man im Oktober 1928 für 50 Kilogramm 
Hopfen in Neutomiſchel 800—1000 Zloty für eine mittelgute Ernte, 
Die Preiſe für Hopfen werden für eine Reihe von Jahren noch 
günſtig ſein, wenn man bedenkt, daß die Anbaufläche dieſer Pflanze 
in Europa innerhalb von 10 Jahren ſeit dem Jahre 1914 beinahe 
um die Hälfte kleiner wurde und in demſelben Verhältnis auch 

baff 
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des Hopfens infolge des immer größer werdenden Mangels an 
Kunſtdünger, menſchlichen Arbeitskräften und Zugtieren bon 
Jahr zu Jahr verkleinert. Nur vereinzelt, in beſonders günſtigen 
Gegenden, hat man den Hopfenbau — wenn auch in kleinerem 
Maßſtabe — weitergeführt. Nach Kriegsſchluß nahm ſowohl der 
Groß⸗, wie auch der Kleinbeſitz den Hopfenbau allmählich wieder 
auf und von Jahr zu Jahr vergrößerte ſich ſichtlich die Anbaufläche 
dieſer Pflanze. ; 
Der Hopfen gibt jedoch befriedigende Ernten nur bei ratio- 
neller Kehandlung und Volldüngung. Der Stalldung iſt auch hier 
ts die Grunddüngung. Nach den vergleichenden Verſuchen von 
pen Dr. Wagner betrug die Hopfenernte in einem Zeitabſchnitt 
von 4 Jahren pro 1 Hektar: 44 5 
auf ungedüngtem Felde 9 8 
a Stallmiſt een E E ROTH UNE A 
mit Runftdünger (Stickſtoff und Phosphor⸗ 
ſäuredünger)j)j 1190 kg/ 
mit allen drei Nährſtoffen 1393 kg. 
In Deutſchland düngt man gewöhnlich zu Hopfen alle 3 bis 
4 Jahre mit Stalldung, und in den anderen darauffolgenden 
Jahren nur mit Kunſtdünger, und zwar 174 —1½ Ztr. ſchwefel⸗ 
faures Ammoniak, 1—1½ Btr. Thomasmehl oder Superphosphat 
und 214—3814 Btr. Kainit oder 1 Ztr. 40prozentiges Kali je 
Morgen. ; ; 

In Böhmen verabreicht man im dreijährigen Turnus pro 
1 Hektar: im erſten Jahre 500 dz Stalldung, im zweiten Jahre 
6½% dz Thomasmehl, 314 dz ſchwefelſaures Ammoniak und 21% dz 
Kaliſalze; im dritten Jahre 3½ dz Superphosphat, 3 dz Chile 

ſalpeter und 2% de Kaliſal ge.. Be = 
Außerdem wird ungefähr alle 5 Jahre gekalkt. 

Man kann auch jede Hopfenpflanze beſonders düngen und 
verabreicht dann vom Stallmiſt 4—7 leg ringförmig um jeden Stock. 
Die Kunſtdüngergabe kann je Stock 60—80 g ſchwefelſaures Ammo⸗ 
niat, beim Schnitt, 80—40 g Natron⸗ oder Norgeſalpeter 4—6 Wochen 
ſpäter, 50 g 40proz. Kali, oder auf leichteren Böden 150 g Kainit 
im Herbſt oder 40proz. Kali im erſten Frühjahr, endlich 100—150 s 
Thomasmehl im Herbſt, oder auf leichteren Böden 50—75 g Super⸗ 
phosphat im Frühjahr. Kalkſtickſtoff, ſtatt einem der anderen 
Stickſtoffdünger, wird im 8 ſehr zeitig im Frühjahr ge⸗ 

t $ ~ 
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daher i em Hopfengarten in Neutomiſchel Düngungsverſuck 
durchführen, um die Wirk und Rentabilität der Düngemittel 
beim Hopfenbau feſtzuſtellen. Die Verſuchsergebniſſe werden in 
der Fachpreſſe bekannt gegeben. Direktor Neyman 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


Getreide. Nach dem Witterungsumſchlag laſſen ſich die Schäden 
bei den Winterſaaten überſehen, die infolge der ſtarken Märzfröſte 
eingetreten ſind. Danach dürfte der Roggen etwas mehr gelitten 
Haben als der Weizen. Beſonders ungebeizte Saaten haben die 
Unbilden der Witterung ſchlechter überſtanden als gebeizte, wie 
uns von mehreren Stellen berſichert wird. Infolge der mit aller 
Macht in Angriff genommenen Frühjahrsarbeiten waren in der 
vergangenen Woche die Zufuhren beſonders klein, was zu einer 
weibeven Aufwärtsbewegung der 5 beitrug. Allerdings find 
die Preiſe zur Zeit der Niederſchrift dieſes Berichts zum Stehen 
gekommen. Bei Weizen ift die Urſache darin zu ſuchen, daß man 
von Einfuhrkontingenten für beſtimmte Mühlen ſpricht unter Hin⸗ 
weis auf das beſtehende Einfuhrverbot, während beim Roggen ſich 
die ſtarke Einfuhr von deutſcher Ware fühlbar macht. Es läßt 
ſich für die folgende Zeit nur ſchwer überſehen, wie ſich die 
Situation weiter geſtalten wird, möchten aber annehmen, daß einſt⸗ 
weilen ſich die ne a jetziger Höhe halten werden. — Brau⸗ 
gerſte und Futtergerſte konnte an der allgemeinen Aufwärtsbe⸗ 
wegung der Getreidepreiſe ebenfalls profitieren, zumal dauernd 
Exportnachfrage vorlag. Auf Hafer lenkte fih ebenfalls ſtarkes 
Inteveſſe, da die früheren Preiſe hierfür mit Recht als zu niedrig 
angenommen werden konnten und es nicht verwunderlich ift, wenn 
dieſe Lücke durch ſtarke Preisaufholung inzwiſchen ausgeglichen 

wurde, wobei die Nachfrage nach Saatware kräftig mithalf. 
: Hülſenfrüchte: 
rung eingetreten. Eineſ etwas vermehrte Nachfrage nach Saat- 


erbſen vermochte nicht die bisherige miſerable Preisgeſtaltung für 


nbelsqualitäten anders; gu. beeinfluſſen. Für Widen, Peluſchken, 
upinen ijt ebenfalls van einer Veränderung der Marktlage wenig 

n merken, obwohl une es Erachtens dieſe kaum noch lange auf 
ſich warten laſſen wird. Der Iütterwert ift wit Rückſicht auf die 


* 


wird] Hackmaſchi 
sberſuche 


ſein dürfte. 
Hierin iſt merkwürdigerweiſe wenig Verände⸗ 


niedrigen Preiſe für dieſe Artikel gegenüber den ſtark geſtiegenen 


Getreide⸗ und Futtermittelpreiſen noch nicht richtig erkannt worden. 

Oelſaaten: Außerordentliche Schäden hat der ſpäte Froſt an 
den Rapsfeldern angerichtet, welche zu einem ſtarken Prozentſatz 
umgepflügt werden müſſen. Teils durch bein Grund, teils Me: 
die ref heitierte Jahreszeit überhaupt hat jih die Nachfrage nad 
Delfaaten etwas ſtärker entwickelt, und die Preiſe konnten dadurch 
profitieren. ; 

Sämereien: Wie bereits in voriger Woche berichtet, laufen 
die Beſtellungen in Sämereien ſtärker als ſonſt ein, was ſich auch 
ſchon in der Räumung einzelner Läger bemerkbar macht. Die fait 
völlige Unbeweglichkeit der Klee⸗ und Saatenpreiſe während der 
bisherigen ganzen Saiſon ſcheint ſich zuguterletzt doch noch dahin⸗ 
gehend ändern zu wollen, daß wir demnächſt für die Reſtpartien, 


die gebraucht werden, höhere Preiſe werden anlegen müſſen. — 


Bei dieſer Gelegenheit machen wir darauf aufmerkſam, daß bereits 
friſcher virginiſcher und afrikaniſcher Saatmais von uns beſchafft 
worden iſt und wir jetzt mit Angeboten dienen können. Es emp⸗ 
fiehlt ſich, recht bald den Bedarf einzudecken. 

Stroh: Preßſtroh wird weiterhin geſucht, und ſind größere 
Quantitäten abzuſetzen, jedoch kommen vorläufig Verladungen nur 
bis zum 31. 3. in Frage, da anzunehmen iſt, daß vom 1. 4. ab 
Decken zur Beplauung gebraucht werden. Die 
ſelben wie in der letzten Berichtswoche. 

Wolle: Das Angebot in Wolle iſt in den letzten Wochen größer 
Sar dagegen iſt die Nachfrage in dieſem Artikel infolge einer 

bſatzkriſis in Textilwaren nicht als groß anzuſprechen. Es iſt zu 
hoffen, daß ſich das Geſchäft in Wolle in nächſter Zeit beleben 
wird, und wären uns Angebote ſehr erwünſcht. ' 

Wir notierten am 28. März 1928 für 100 Kilogr. je nach 


Qualität und Lage der Station: Für Weizen 126 Pfd. holl. 59,50, 
Weizen 127/130 Pfd. Ho. 59—60, Roggen 49—50, Gerſte 40—47, 


Hafer, ohne Beſatz, geſund 40—45, Blaulupinen 22— 23,50, Gelb⸗ 


lupinen 24—26, Viktorigerbſen 68— 70, Raps 62—72, Felderbſen 50, 


Seradella, ungereinigt 21—24, Peluſchken 32—35, Sommerwicken 


3235, Rotklee 260—350, Weißklee 150—300, Schwedenklee 300-— 


400, Gelbklee, enthülſt 180—240, Wolle 480—560 Zloty. ; 
Hackmaſchinen. Der Bedarf an Düngerſtreuern und Dril- 
maſchinen zur Frühjahrsbeſtellung kann in der Hauptſache als 


gedeckt betrachtet werden. Soweit noch vereinzelt Bedarf auftreten 


folte, machen wir aufmerkſam, daß wir in der Lage find, ſowohl 
das Original⸗Fabrikat „Siedersleben“, als auch „Dehne“, Halber⸗ 
ſtadt, in verſchiedenen Arbeitsbreiten zu den alten Zollſätzen Dez 
von unſeren Lägern liefern zu können. Das Hauptintereſſe kon⸗ 
e ſich jetzt auf Hackmaſchinen, von denen auch ſchon größere 


ne 
mit Vorderkarre geliefert und vom Großgrundbeſitz gekauft werden, 
werden auch maſchinen in den kleinen Arbeitsbreiten von 11%, 
194 und 2 Metern, die ohne Vorderkarre, d. h. mit Scherdeichſel 
ausgerſſtet find, vom Kleinbeſitz verhältnismäßig ftar? gefragt. 
Dieſe Maſchinen ſtellen ſich verhältnismäßig billig, trotzdem es ſich 
in bezug auf Konſtruktion und Material um durchaus erſtklaſſige 
Maſchinen handelt. Es ift daher auch dem Klein- und Mittelbeſitz 
die Anſchaffung dieſer Maſchine zu empfehlen, damit auch er die 
großen Vorteile der Hackkultur genießen kann. Wir bitten, unſeren 
Ausſtellungsraum im Raiffeiſenhauſe, ul. Wjazdowa 3, zu beſuchen, 
wo wir diejenigen Syſteme aufgeſtellt haben, welche ſich in bezug 
auf die Arbeitsweiſe, Leiſtung und das Material am beſten bewährt 
haben. Wir find gern bereit, diejelben jederzeit ohne Hansi 
vorzuführen. Bezüglich der Preiſe bemerken wir, daß wir woh 
in der Lage ſind, Vorteile bieten zu können, da wir infolge unſeres 
roßen Bedarfes von den Fabrikanten Vorzugsbedingungen er⸗ 
lten, die wir unſeren Abnehmern zugute tommen laffen. 
Kartoffelfortiermaſchinen. Wir machen auf die Original 
„Pollert“ Kartoffelſortiermaſchinen aufmerkſam, die, anſtatt mit 
Rüttelſteben, mit Hohlzylinder ausgerüſtet find und die vorläufig 
och zu unveränderten Preiſen ſofort geliefert werden können. 
Wegen der Preiſe verweiſen wir auf unſer Angebot von Anfang 
ebruar (Seite 14). Dagegen ſind die Preiſe für die im Inland 
er es Kartoffelſortiermaſchinen erhöht worden. Wir können 
auch dieſe Maſchine ſofort von unſerem Lager Poſen liefern und 
stellt fih der Preis auf 320 Ztoty ab Poſen unter den ſonſt bekann⸗ 
ten Bedingungen. 5 i 
Kartoffelpflanzlochmaſchinen. Bei dieſer Maſchine iſt mit einer 


längeren Lieferfriſt zu rechnen. Wir bitten daher, uns die Aufträge 


möglichſt bald zu überſchreiben. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir noch ein beſchränktes Quantum dreireihige Kartoffelpflanz⸗ 
lochmaſchinen Syſtem „Sarrazin“, und zwar Original Fabrikat 
Gebrüder „Leſſer“, abzugeben haben. Auch wegen dieſer Maſchine 
bitten wir, ſi 


Kartoffelzudeckmaſchinen „Plavia“. Dieſe Maſchine, die wir im 
vorigen Jahre zum erſtenmal auf den Markt brachten, hatte ſich 
ehr. gut bewährt und find auch in dieſem Jahr bereits Verkäufe 

rin 1 ordea Dieſe Maſchine leiſtet mit nur einem Pferd 
und einem Mann Bedienung 25—40 Morgen am Tage und ift in 
der Reihe verſtellbar. 
reihig 176 Goldmark. 
rechnen. 


Sie koſtet: vierreihi 
Für Fracht und Zo ſind ca. 95 Zloty zu 


reiſe ſind die⸗ 


engen in den letzten Wochen gehandelt worden ſind. Neben den 
ckmaſchinen in den Arbeitsbreiten von 2½, 3 und 4 Metern, die 


ſofort zu entſcheiden, da der Vorrat bald vergriffen 


170 Goldmark, fünf⸗ 


240 


Amtliche Rotierungen der Bofener Getreidebörſe 
5 vom 28. März 1928. Fur 100kg in Zloty. 


Weizen 54.00 55.00 Peluſchken 33.00 36.00 
Roggen 45.504700 Gelbe Lupinen . 24.00 25.00 
moneen (65%, ) 68.— Blaue Lupinen . 22.50—23.50 
Roggenmehl (70%) 66.— [Seradellaa .. 27.50 28.50 
Weizenmehl (66%) 75.00 —79.00 | Klee (weißer) . 180.00 284.00 
Braugerſte 41.5043 00 [, (gelb.) m. Schale 70.00 0.00 
Mahlgerſte 36.50 38.50 ] „ (gelb.) o. Sch. 150.00 180.00 
Hafer 38.50 40.50] „ (roter). . 220.00 310.00 
Weizenkleie 32.00 33.00 „ (ſchwed.) . . 290.00 350.00 
aan 32.00 33.00] Timothyklee . . . 60.00—68.00 
üben —.— Przelot =: . — 
Felderbſen 46 0051.00 Fabrikkartoffeln 6.106 30 
0 55.00-65.00] Roggenſtroh lofe —.— 
iftorigerbjen „60.00 — 82.00 3.70 3.90 


Ges oe gepreßt 
Wicken prima 31.00 34.00 Heu Toje ; 

Geſamttendenz ruhig. Verſtärktes Roggenangebot. 
über Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 


Wochenmarktbericht vom 28. März 1928. 


Butter 3003,10, Eier 2,50, Milch 0,40, Quark 0,55 Sahne 
2.60 — 3,20, Aepfel 9,35—0,80. Rote⸗Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10. 
Spinat 0,60, Kohlrabi 0,45, Weiße Bohnen 0,55, Erbſen 0,50, Kar⸗ 
toffeln 0,06, Zwiebeln 0,35, Friſcher Speck 1,60, Räucher⸗Specl 


5.25 5.75 
Braugerſte 


1J,80 2,10, Schweinefleiſch 1.601,80, Nindfleiſch 1,50—1,80, Kalbfleiſch 


1.501,80, Hammelfleiſch 1,30 — 1,50, Ente 4,50—6,00. Huhn 2.50— 

450. Paar Tauben 1,80—2,20, Hechte 1,80—2,20, Aale 1,90—2 30, 
ſkarpfen 2.60—2 80 Zander 182,20, Barſche 1,20, Weißfiſche 0,80 zt. 
g 11 9 905 e u 1 Liter Vollm Ich beitat in Poſen 
9.38 Zloty. 


— 


Schlacht: und viehhof Poznad. 
Freilag, den 23. März 1928 


Es wurden aufgetrieben: 53 Rinder, 610 Schweine, 142 Kälber, 
10 Schafe und 388 Ferkel; zuſammen 1203 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogr- Lebendgewicht: 
Kälber: 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 140146, weniger ge- 
mäſtete Kälber und gute Säuger 120—130. 
Schweine: Vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 186 
bis 188, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 176—180, 
vollfleiſchige von 80—100. Kg. Lebendgewicht 168—172, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 158—164, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
150—180. 
Das Paar Ferkel koſtete 35—55. 21. 
Marktverlauf: für Schweine ſehr ruhig. 
Dienstag. den 27. März 1928. 
Es wurden aufgetrieben: 1021 Rinder (darunter 94 Ochſen, 
2001 Bullen, 686 Kühe und Färſen), 2759 . 840 Kälber und 
150 Schafe, zuſammen 4770 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht: ` 
Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäftete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 154—160, vollfleiſchige, 
gusgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 140—146, junge, fleiſchige, 


nicht ausgemäſtete und ältere, ausgemäſtete 128—136. — Bullen: 
Vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 144—148, 


vollfleiſchige jüngere 180—140, mäßig genährte junge und gut ge⸗ 


nährte ältere 122—126. — Färſen und Kühe: Vollfleiſchige, ne 
ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 148 


156, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
Färſen 188146, mäßig genährte Kühe und Färſen 120—126 
ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100. ; 
Kälber: Veſte, gemäſtete Kälber 160—168, mittelmäßig ge 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 146—150, weniger ge⸗ 
mäſtete Halber und ae Säuger 140, minderwerlige Säuger 124 
S vis 180. SE KS ANES 
Gta gafe 


Schafe. Maſtlämmer und jüngere Wat 


Hammel: 126, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 


x genährte junge ‚Schafe, 116—120. 

Schweine: Vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 184 
bis 186, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 176178, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 168—170, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 o. Lebendgewicht 158162, Sauen 
und ſpäte Kaſtvate 150—180: 


: u pie: ausverkauft. 


Bedarf jetzt zu decken. 


Befte, gemäſtete Kälber 150—156, milima ge ein den Ankauf jetzt außerordentlich. Sämtliche Tiere find. 


Marktverlauf: Für Rinder und Schweine ruhig; Rinder und 


Höchſtpreiſe in Kattowik.. 


Markt⸗ und Ladenpreiſe mit Ausſchluß der Spezial⸗ e 
und Straßenhändler. 


Kartoffeln ½ Kg. 0.07, Kartoffeln 50 Kg. (1 tr.) 6.00, Zwie⸗ 


beln 0.30, Milch ein Liter 0.46, Defſertbutter 3.80, Bauernbutter 
3.20, Kochbutier 2.80, amerikaniſches Schmalz 1.60, Eier mittlerer 
Größe 0.16, große, ausgeſuchte 0.18, Kuhquark gewöhnl. 0.60, ein 
Bund Stroh (20 Pfd.) 0.70, ein Bund Stroh (10 Pfd.) 0.60, ein Bund 
Klee (10 pf 0.80, ein Bund Raygras 0.70. 50 Kg. Häckſel 5 Zkoty. 


i Höchſtpreiſe für Fleiſch und Sleiichwaren 5 
in den Markthallen, auf den Märkten und in den Fleiſcher läden gültig 
in Kattowitz, vom 8. März 1928. 


in den Fleiſcherläden: m = lie and 


pre Rinbfteif, L A e e oz 1, 0: 21 
3 10 1,20 „ 

4 x 2 anaa f. ER 1740 130 8 
a 0 0 „„ „0 1, z * 


f s - Ruten 1 ai. San 


75 š „ Rohiped = Kl. über 4 em Stärktfe — 
½ „Rohſpeck II. Kl. bis 4 em Stärke — 


Berliner Butternotierungen. 
vom 13. und 24. März 1928. 

. Die Kommiſſion ermäßigte die Preife um 3 Mark je Zentner file 
alle Sorten und notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel, 
Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten für ein Pfund in Reichsmark 
für 1. Sorte 1.87, 2. Sorte 1.74, abfallende 1.57. 


Rindvieh, 36 


Letzte große Frühjahrsauktion in danzig am 25.6. April. 

Zur 135. Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuch⸗ und 
Schweinezuchtgeſellſchaft ſind angemeldet: über 90 Bullen, 
95 Kühe, 400 Färſen und 55 Zuchtſchweine. Die Ausfuhr ift 
danzigerſeits völlig frei. Da vor September keine Auktionen mehr 
ſtattfinden, kann Intereſſenten nur empfohlen werden, etwaigen 
Die niedrigen Preiſe der letzten Auktionen 


gefund, das Zuchtgebiet ſelbſt jeit 214 Jahren völlig ſeuchenfrei. 
Zloty werden zu amtlichem Kurs in Zahlung genommen. Kata⸗ 
loge verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sand⸗ 
grube 21. 


Kurſe für Diehpfleger (Schweizer). 

Die Landwirtſchaftskammer beabſichtigt, einen Fortbildungs⸗ 
kurſus für Viehpfleger (Schweizer) zu veranſtalten. Der Kurſus 
wird auf dem Gute Zaleſie, p. Goſtyn, ſtattfinden und 10 bis 
14 Tage dauern, Der Kurſusbeginn ift auf den 12. April feſtge⸗ 
ſetzt. Die Kurſusgebühr beträgt 90 Zloty pro Perſon. Anmeldun⸗ 
gen ſind zugleich mit der Ueberweiſung der Summe an die Tier⸗ 
zucht⸗Abteilung der Landwirtſchaftskammer (Wydzia! Hodowli 
Zwierzat Wielkopolskiej Jzby Rolniczej w Poznaniu, ul. Mickie⸗ 
wicza 33) zu leiten, 

Nähere Mitteilungen werden nach endgültiger Organiſation 
des er nn 


a‘ woher Tommer die Unträuter 

30 Str. angekaufte Setadellaſaat, wobei ich eine mit 
e erſcheinende Saat gewählt hatte, ergaben bei 
genauerer Prüfung einen ziemlich ſtarken Beſatz mit Unkraut⸗ 
ſamen, ſo daß ich mich entſchloß, die Seradella nochmals auf 


meinem Speicher mittels der Cuscuta und Kleetrieur zu 


reinigen. Das Reſultat war folgendes: 
Die 30 Ztr. ergaben 28 Ztr. brauchbare Saat, 

5 1,14 Ztr. Windabgang, 

worin meiſt nicht ausgereifte Seradellakörner enthalten waren 
neben beachtlichen Mengen leichter feiner Unkrautſämereien 
und 0,50 Bir. feiner Unkräuterſamen, worunter Sauerampfer, 
Spörgel und ein rundes, ſchwarzes, ſcheinbar Olſamenkorn 
von der Größe des Ackerſenfs den Hauptbeſtand bildeten. 
Die erzielte erſte Sorte Seradella iſt dabei aber noch keines⸗ 


wegs unkrautfrei geworden, enthält vielmehr noch ein ganz 


Teil Hederichknoten, Diſtelſamen, wilden Buchweizen uſw., 
deren Entfernung durch meine Maſchinen nicht gelungen war. 
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1 Gramm der herausgearbeiteten Feinunkräuter ergab 1476 
Unkrautkörner; in den gewonnenen 50 Pfund ſind mithin 
36 900 000 Unkrautſamen enthalten. Bei einem Ausſaat⸗ 
quantum von 14 Pfund Seradella je Morgen reichen die 
ewonnenen 28 Ztr. Saat für rd. 200 Morgen. Ohne die 
einigung wären alſo je Morgen 184 500 Unkrautſamen mehr 
ausgeſät worden, als das jetzt der Fall iſt, wo immer noch 
unerwünſcht viel Unkrautſamen in der Seradella enthalten 
find, Es ergibt das 73 Unkrautkörner pro qm, eine erſchreckend 
hohe Zahl, die man der Kaufſaat nicht annähernd zugemutet 
hätte. Man ſieht daraus, welche Bedeutung eine gute Reini⸗ 
gung unſerer Sämereien hat. Alles Hacken und Jäten iſt 
zum großen Teil vergeblich, wenn wir nicht mehr darauf 


achten, daß durch unſere Saaten nicht wieder unverantwortlich 
viel Unkrautſämereien in den Acker gelangen. 


Schweine. 


verzeichnis der durch die Landwirtſchafkskammer aner⸗ 
kannten und in das Zuchtbuch eingetragenen Schweine⸗ 
zuchtherden des Großpolniſchen Schweinezüchtervereins. 
Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß nach⸗ 
folgende Schweine zuchtherden anerkannt und in das Zuchtbuch ein- 
getragen wurden: s i saa 
1. Yortihire (große, weiße, engliſche Rajje). 
1 Battady „Solvay“, Tow. z. 0. b., Warſzawa, Wapno, p. Wapno 
pow. Wagröwiec. s ; : 
Zofja Unruzyna, Sielec, p. Podobowice, pow. Żnin. 
A. Prell, Broniskawki, p. Kruſzewo, pow. Czarnköw. 
J. Graf Szoldrski, Golebin St., p. Czempin, pow. Koscian. 
R. Graf Raczynski, Koſzko wo, p. Boret, pow. Goſtyn. 
2. Deutſches Edelſchwein (großes, weißes, kurzohriges Schwein) 
A. Glockzin, Strychowo, p. Gniezno, pow. Gniezno. 
v. Brandis, Krzeslice, p. Pobiedziska, pow. Poznan. 
v. Gierke, Eojewo, p. Matwy, pow. Inowroctaw. 
Georg Krüger, Ruda Miyn, p. Rogozuo, pow. Oborniki. 
L. Szezepkowska, Piotrowo, p. Szoldry, pow. S rem. 
D. Graf Kwilecki, Kobylniki, p. Koscian, pow. Kosciann. 
A. Morawski, Lubonia, p. Pawtowice, pow. Le ſzno. 
Wi. Koscielski, Mikoskaw, p. Mikoskaw, pow. Wrzesnia. 
v. Witzleben, Liſzkowo, p. Lobzenica, pow. Wyrzysk. ; 
Helena und Jadwiga Swinarskie, Obra, p. Obra, pow. Wol⸗ 
ſityn. i ; 
11. E. v. Lehmann⸗Nitſche, Chehmno, p. Pniewy, pow. Szamotuly. 
12. Pr: Graf Mielzynski, Pawlowice, p. Pawlowice, pow. Lefo. 
13. F. Haertle, Strzyzewice, p. Leſzno, pow. Leſzno. 
14. Fiſcher v. Mollard, Parzeczew, p. Góra, pow. Jarocin. 
15. M. Koezorowski, Witoskaw, p. Witoskaw, pow. Wyrzysk. 
g. Veredeltes Landſchwein. ; 
1. Majetnose Gutowo mate, p. Wrzesnia, pow. Wrzesnia. 
4. Cornwall (großes, ſchwarzes, engliſches Schwein). 
1. K. Grabowski, Zbietka, p. Miescisko, pow. Wägröwiec. 
2. Jan Turno, Skomowo, p. Parkowo, pow. Oborniki. 
3. A. Turno⸗Morawska, Lulin, p. Pamiatko wo, pow. Oborxili. 
Alle anderen in obigem Ausweis nicht angeführten Ställe find 


— 
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oxp g de pe f 
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nicht angeführten Herden mit der Veröffentlichung dieſes Kommi- 
nikates. 272727222 Be A EZ 


Schweinezüchtervereins. N 

Am 10, d. Mis fand im Gebäude der Landwirtſchaftskammer 
die Vierteljahrsſitzung des Vorſtandes des Goßpolniſchen Schweine 
züchterveveins unter Leitung des Präftdenten der Landwirkſchafts⸗ 
kammer, Herrn Szulczewſeki, ſtatt. ER 
Nach Eröffnung und Verleſung der Tagesordnung wurde auf 
Antrag des Vorſitzenden noch ein Vorſtandsmitglied in der Perſon 

des Herrn Direktor Kozlowicki aus Stary Golebin dazugewählt. 
der gleichzeitig Mitglied der Kör⸗Kommiſſion für die füblichen 
Kreiſe der Provinz fein wird:: 


1 
J 


“i 


; machung von Regiſtereintragungen bei 
nicht anerkaunt, obzwar einigen von ihnen früher von der Land⸗ 
wirtſchaßtskammer eine Bejcheinigung über ihre Anerkennung er” 
teilt wurde: Somit erliſcht das Recht der Afterkennung für alle hier] 


Hierauf brachte der geſchäftsführende Leiter des Vereins, Herr 
Inſpektor Kwiatkowſki, zur Kenntnis, daß einige Schweine⸗ 
züchter, die dem Verein nicht angehören, ihre Herden in der Preſſe 


als anerkannte Zuchtſtätten bezeichnen. Um Mißverſtändniſſen vor⸗ 


zubeugen, wurde daher beſchloſſen, eine Mitteilung in die Preſſe 
aufzugeben, daß zur Bedingung für die Anerkennung einer Herde 
die Angehörigbeit zum Großpolniſchen Schweinezüchterverband ge⸗ 
macht wird. Die Landwirtſchaftskammer hat gegenwärtig das 
Recht zur Körung und Anerkennung von Herden als Zuchtherden 
dem Großpolniſchen Schweinezüchterverein verliehen. Wenn jedoch 
Zuchten, deren Ställe ſchon früher als Zuchtſtälle anerkannt wur⸗ 
den, dem Verein beitreten wollen, fo müſſen fie zunächſt die rück 
ſtändigen Beiträge für die vergangenen Jahre begleichen. 

Weiter referierte ein Vertreter vom W. T. K. R. (Großpolniſche 
Geſellſchaft der Landwirtſchaftlichen Vereine), Herr Rzadkowſ ti 
über die Errichtung von Schweinemaſtkurſen durch die bäuerliche 
Jugend und bat den Vorſtand um Unterſtützung in dieſer Aktion 
des W. T. K. R. Es wurde beſchloſſen, ſich an die Vereins mitglieder 
mit der Bitte zu wenden, die erforderliche Anzahl Ferkel von einge⸗ 
tragenen Zuchtſauen zum Börſenpreis an die Kurſusteilnehmer 
abzugeben, da dann eine größere Sicherheit beſteht, daß die rationell 
gefütterten Viere raſcher an Gewicht zunehmen werden und auch 
die Zuchtſtätten, die ihre Produkte zu dieſem niedrigen Preiſe ab⸗ 
geben, Intereſſe bei den Landwirten wecken werden; denn die 
Landwirte werden beſſere Ergebniſſe bei dieſen Tieren, die von 
eingetragenen Zuchtſauen abſtammen, ſehen und in Zukunft ſich 
ſelbſt mit erſtklaſſigem Zuchtmaterial verſehen. 

Herr Inſpektor Kwiatkowſki brachte ferner den Verſam⸗ 
melten die Schreiben des Staatlichen Export⸗Inſtituts in Warſchau 
betreffend Export von Bekonſchweinen nach England zur Kenntnis. 
Es wurde der Beſchluß gefaßt, der Verein möchte ſich für den Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages zwiſchen den Exporteuren und den Züchtern 
einſetzen. : 

Auf Vorſchlag des Herrn Kwiatkowſki wurde weiter beſchloſſen, 
Schweineverſteigerungen gleichzeitig mit Zuchtbiehauktionen zu ver⸗ 
anſtalten. Eine ſolche Verſteigerung findet zum erſten Mal Anfang 
Juni ſtatt. f 

Zum Punkt „Freie Anträge“ nahm die Verſammlung Stellung 
zu der Allgemeimen Landesausſtellung im Jahre 1929 in Poſen 
und beſchloß, ſich an die Züchter mit der Anfrage zu wenden, wer 


von ihnen an der Ausſtellung teilzunehmen beabſichtigt. Nach Ein⸗ 


gang der Antworten wird der Leiter des Vereins die einzelnen IE 
Zuchtſtälle beſuchen und einzelne Ausſtellungsſtücke ausſuchen, da 
nur jene Tiere, die vom Verein anerkannt wurden, zur Ausftele 
lung angenommen werden dürfen. Die Bedingungen über die Aus. 


ſtellung von Schweinen werden durch den Verein den einzelnen 
Züchtern zugeſtellt. x > 4 
Um der Allgemeinheit die Möglichkeit zu geben, ſich mit der 


Qualität des eingetragenen Zuchtmaterials Großpolens vertraut 


zu machen, wurde beſchloſſen, der Schweinezüchterverein möchte die 
Züchter von Ausſtellungen in anderen Städten Polens in Kenntnis 
ſetzen und fie zur Ausſtellung ihrer Zuchtprodukte auffordern. 
Nach Erſchöpfung der Tagesordnung dankte der Vorſitzende den 
Anweſenden für ihr Erſcheinen und ſchloß die Sitzung um 18 Uhr. 


| Derbandsangelegenheiten. 


Koften für negiſterbekanntmachungen. 


Es gibt noch immer Regiſtergerichte, welche die Bekannt⸗ 
i Genoſſenſchaften in 
anderen Zeitungen, namentlich im „Monitor Polſki“ veran- 


laſſen, ohne zu beachten, welche Zeitung von der Genoſſenſchaft 
für Bekanntmachungen in der Satzung beſtimmt worden iſt. Nach 


dem Genoſſenſchaftsgeſetz haben alle die Genoſſenſchaft betref- 
fenden Bekanntmachungen des Gerichts nur in der Zeitung zu 
geſchehen, welche von der Genoſſenſchaft dazu beſtimmt worden 


bericht dber die Dorftandsfigung des ‚Groppolnifiien 1 T Gut. 7, ST. 3 Art ap, aan 2, ei T1, Mol 5 


Außerdem wird bei Satzungsänderungen teilweiſe nicht be⸗ 
achtet, daß nicht alle Satzungsänderungen vom Gericht bekannt 
zu machen ſind, ſondern nur diejenigen, welche ſich auf die in 
Art. 7 Gen.⸗Geſ. genannten Punkte beziehen (Firma, Sitz, 
Gegenſtand des Unternehmens, Beſchränkungen bez. des Geſchüfts⸗ 
abſchluſſes mit Nichtmitgliedern, Zeitdauer, Art und Umfang der 
Haftpflicht, Höhe des Anteils, der Einzahlungen, Zeit der 
Leiſtungen, Mitgliederzahl des Vorſtandes, Beſchränkungen ſeiner 
Befugniſſe, Beſtimmungen über Stellvertreter, Bekanntmachungs⸗ 
organ, Rechnungsjahr, Vorſchriften über Liquidation). 2 

Erfolgt eine Bekanntmachung im Widerſpruch mit dieſen 


en 
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Vorſchriften, fo find die Genoſſenſchaften nicht verpflichtet, die 


Koſten dafür zu tragen. Gegen derartige Koſtenrechnungen iſt 
Erinnerung bei Gericht einzulegen. N 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
Arbeitslofenverfiherung. 

Wir teilten in Nr. 5 dieſes Blattes mit, daß es zweifelhaft ſei, 
ob nunmehr nach Einführung des neuen Geſetzes über die Ver⸗ 
ſicherung der Geiſtesarbeiter auch nur wieder die Betriebe zur 
Verſicherung der Handarbeiter verpflichtet feien, welche über fünf 
Handarbeiter beſchäftigen, oder ob die Beſtimmung weiter gelte, 
nach der Betriebe verſicherungspflichtig feien, welche mehr als fünf 


Handarbeiter und Geiſtesarbeiter zuſammen beſchäftigen. Das 
Arbeitsloſenamt er uns jetzt dazu mit, daß letztere Beſtimmung 


Verſicherungsweſen. 45 


weiter gelte. 


Wir hatten den Zweifel geäußert mit Rückſicht auf 
die Beſtimmung des Art. 169 des neuen Verſicherungsgeſetzes für 
Angeſtellte, nach welcher bei Inkrafttreten des Geſetzes die bis⸗ 
herigen Vorſchriften bezüglich der durch das neue Geſetz geregelten 
Verſicherung, alſo auch der Arbeitsloſenverſicherung für Geiſtes⸗ 
arbeiter aufgehoben ſind. Das Arbeitsloſenamt ſteht alſo auf dem 
Standpunkt, daß der Zuſatz „mehr als 5 Arbeiter und Geiſtes⸗ 
arbeiter“ im Art. 1 des Geſetzes vom 18. 7. 24 über die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung (Dz. U. 1924 Nr. 67, Dz. Uſt. 1995 Nr. 120) 
in Gültigkeit geblieben iſt, obwohl alle anderen Zuſätze, welche durch 
die Ausdehnung des alten Geſetzes auf Geiſtesarbeiter gemacht 
worden find, fortfallen. Bei enger Auslegung der Beſtimmung 


des neuen Verſicherungsgeſetzes iſt dieſe Anſicht richtig. Wir raten 
welche einſchließlich ihrer 
Filialen mehr als 5 Handarbeiter und Geiſtesarbeiter beſchäftigen, 
die Verſicherung der Handarbeiter nach den bisherigen Be⸗ 
Mengen fortzuſetzen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband eee, Genoſſenſchaften: 


daher allen Unternehmen, etwaigen 


Die Seifenmarke Reger, 
Als gut ist sie bekannt, 
Drum kauft sie auch ein jeder 
Im Städtchen, Dorf und Land. 


Sommerbehen Seal Weizen, II. Abs. 
Sommer- 


(Hildebr. begrannt., anerk. II. Abf.) 


für ſpäte Aussaat! 


Beseler H. Hafer 
Orig. u. I. Abs. 


v. Koerhersche Gantgutwitihait, ih anten a Barir, 
Koerberrode, p.Piesewo, Pomorze. 5 en a 
„„ ? | Nachbau. (310 


Anerk. Saalyutwirtschaft 


Frische 


Koerberrode, p Plesewo. 
Landeier 
kauft FIR: 
Fritz Lemke 


Konditorei Swarz er 15 


Santheize 


2 


zu Original-Preisen 


kauft jeder Landwirt 
5 der -en i 


hann Warszawska 


P oznan, ul, 27 Grudnia U 
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Posener bmg | 


Pozn a n, e 13. 


e chen en zur E Verfüguug: > | 
. erhalten a are Sönderoff erte. 


Die vergewa ung des techniſchen brennerelgewerbes. 


In dem in der letzten Nummer unſeres Blattes veröffent⸗ 
lichten Artikel „Die Vergewaltigung des techniſchen Brennerei⸗ 
gewerbes“ ſind einige Druckfehler unterlaufen, die wir ſomit 
richtigſtellen. Es muß Seite 214, linke Spalte Zeile 11 richtig 
heißen „fordert, daß“ und nicht „für das“, wie dort angegeben. 
Ferner muß es in derſelben Spalte Zeile 27 lauten „57 B“ 
und nicht 51/½0 B. Schließlich ſoll es im letzten Abſatz dieſes 
Artikels Zeile 10 nicht heißen von „mangelhaften“, ſondern von 
„namhaften“ Brennereiverwaltern. 
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= Bilanz am 80. Juni 1927. 
f u udium der Landwirist N 
5 a ui 
2 85 Kaſſa⸗ onto 100.51 
= a dae orte Genofinfäätt x 845385 an den neu errichteten SAMMA der Univerſität Breslau. (268 
. In Auteil⸗Konto Lagerbans 5 50.— 
a En Antell⸗Konto Deutſche Volksbank 250,— 
= Sn fe e 1 Ronio Immatrihulationen d Sommersemester 
r 
5 " Haus Hermann Srantefte. 7 1750 in der Zeit vom 18. April—5. Mai. Proſpekte durch das Sekretariaf 
= An Meg ch io an 414 — der Landwirtſchaftl. Inſtitute Breslau XVI, Hanſaſtraße 25. 
15 Sa Sate u ea ile rl teRoni 144940 
X An Aer e g f g 10 849.85 Für die Leitung einer modernen größeren Molkerei wird 

g 1 5 . 88 ein wiſſenſchaftlich und en e volltommen durchgebildeter 

An Eiſenwaren⸗ Konto 1 995,88 

An Säcke⸗Ronto 2 T 9.— 

An Säcke Juventar⸗ „Konto Er 1 000,.— 

An Deutſche Bolts bank ⸗Ronto è 131,40 

Per Geſchäftsanteil⸗Konto 3 24 074,— 

Per Reſervefonds⸗Konto RR 9 806,13 

Per Beiriebsrüdlagestonte > ~ 2 639,06 

Jer 5 an 5 = 102 

Se Sant Hit Ganel u, Gene < es 561.82 der die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherſcht, 

Ber Akzepieskonto Arzept p m: a 27. 5.876,10 eſuchl. — Bewerbungen mit Lebenslauf, beglaubigten 
Her e 4209 85 Heuantsabſchriſien, Referenzen, ſowie Gehaltsanſprüchen 
EN EE. E unt. Nr. 318 an das Landwirtſchaftiiche Zentralwochenblatt. 


144 80726 II 
Miiglieberzahl am 30, 6. 28. = Genolfen mit 458 An eilen 
Bugang 22 


r. Genofien 20 480 Anteilen 


Abgang 3 „ 77 „ 
Mitgliederzahl am 80. 6. 27. 170 Genoſſen mit 408 Anteilen 


— AVAN] 


ma > Landw. Ein- und Verkaufs-Verein 
Sp. 2. x 0. o. Bydgoszcz. (811 


ge Berendt Brandi. 


Bilanz am 31. N 1926. 


Aktiva: zł 8 i 
gelegen ns 1 ER a = z 2 ; 
Gen Bant 5 fi thnia T Se 191970 77 A E a A 
Wertpapiere A 
3 1483717 Feidstecher 


Ha in ib. Rechnung 8 

eteil. b. der Genoſſenſchaftsbank s 
2 Ian. Hauptgeſellſchaft A 

tung 

er te der Wrap Ger -Bait _ 


Regenmesser 
Thermometer 
Barometer 


ive, ee 


aji 
Hentian „„ 
Reſervefondss e „ 3 
Betriebsrücklage „ V5 506,26 
Laufende Rechnunng > 
Spareinlagen — 

Gewinn 711,30 29 126,98 
Zahl der Mitglieder am eg des 5 87 
ugang : — Abgang: 

Zahl der muen Au Schluſſe des Geschäftsjahres: 75 

par- und Darlehnskasse 
; c e z odp. ogr. Swarzedz. 
1 Schmidtke. Liefle. (312 


Getreidewagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


ul. Fr. Ratajezaka 35 
Fo is er, Telefon 24-28. 


ei 305 


Lodenmäntel — Lodennelerinen 


aus besten, wasserdichten Strichloden 
fertig am Lager von 98—150 zi. 


Elegante Herrengarderobe 


Anzüge nach Maß von 21: 225 an. 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer. 


Reichhaltige Auswahl erstklassiger ine und aus- 
ländischer Fabrikate. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAN, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Wald-Uniformen. 1902 


| II Stoffverkauf nach Meter 11 
| Tel. 8007. 


Gelegenheitskäufe! 


1 Fiat, 4sitzig, Type 503, 6/30 HP., wie neu, 
1 „ 4 sitzig, Type 501, 6/21 HP. = 
1 Adler, 6 sitzig, 12/34 HP, offen, 

1 Renault, 4sitzig, 10/30HP, Limousine» 
1 Citroen, 4sitzig, 6/20 HP, Limousine, 
1 Austro-Fiat, 4 ton. - Lastwagen 


mit. Anhänger, 
1 Adler, 4 ton.- Lastwagen, 


1 Fahrgestell Mercedes, 
16/40 HP, geeignet für Autobus. 


Obige Wagen sind in bestem Zustande und fahrbereit 


„POLAUTO“ 


Hellwig Bittner i Ska (292 


Automobil-Reparaturwerkstötten 


N ul. Przemysłowa 25 + Telefon 1367. 


in reichhaltiger Auswahl. | 


Fingerer, gewandter Her, 


Hirostfreie 
der Luſt hat, ſich in die Verſicherungsbranche einzu⸗ 


arbeiten oder ſchon im Veiſicherungsweſen gearbeitet hat, 
wird zu ba digem Antritt geſucht. Nur ſchriftliche An⸗ gA 5 O e e 
poni mit a. 1 euk de 
gebote von Referenzen und Gehaltsanſprüchen an die 2 x z 
Extra- Qualitùt mit Rizinusöl compoundiert 
„Welage-Berſicherungsſchutz“, Boing Q R — 
ul. Piekary 16/17 erbeten. sowie audı 


Traktoren-Oele 


TLI 3 für Motore aller Systeme, 
Hathi ET p 


xu org. Iabrikpweisen empfiehlt | Maschinenöle -: Motorenöle 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wi ese, Budgoszez 


Payor Lokarn Aiha 5 
45 . 2 3 vel. 459. ul. 5 62. Tel. 459. 
He, cee 6261 
Obwieszczenie. un 


W rejestrze spółdzielni za-] 
pisano dzisiaj pod nr. 121 przy 
tirmie „Spar- u. Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpòwiedzialnością w Gruszezy- : 
nie. Udział wynosi odtąd 10 zo [ Ir 
17 Uchwala walnego zgroma- 9 

zeniu z dnia 18. czerwca 1927 
zmieniono statut §.5 (udział), zaś |# 
uchwałą z dnia 17. grudnia 1927 _ 
§ 27 statutu (fundusz specjalny). |4 

Poznan, dnia 5. marca 1928 r. 


Sekretarjat 18. Sądu Powiatowego. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 


p SEELE ER = 72° e 
Korona Patent!“ R 
TRITT een = 


Die beste und billigste Hackmaschine 8 
der Gegenwart. Prima Referenzen. ; 
underte im Betriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


NITSCHE & SKA 


Maschinenfabrik (280 
Verkaui von Fensterglas, Poz na, ul. Kolejowa 1-3. 

Ornamentglas und Glaserdiamanten = 

Poznań, ul. Fr.Ratajezaka 11 


Gegr. 1884, (120 


72777 DI 


Die Saatzuchtwirtschaft Hildebrand Kleszczewo 
empfiehlt zur Frühjahrssaat 


Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen 2. Preise v. 70%ü, Posener Höchstnotiz 


Original Hildebrands Sommerweizen Kreuzimig 8. 30 
zum Preise von 70% tiber Posener Höchstnötiz, 


Original Hildebrands Hannagerste Zan Preise‘ van: 309, Aber Posener 5 
Original Hildebrands Elka Gerste zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz 
Original Hildebrands geite Viktoriaerbse ausverkauft 
Original Hildebrands grüne Viktoriaerbse z. Preise von 800% über Posener Höchstnotiz 
Bestellungen sind zu richten an die ; (158 
Posener Saatbaugesellschaft T. z o, p. a 
Telegr.-Adr. Saatbau. Poznań, Zwierzyniecka. 13, Tel. En 2 


Wie ſchon vor dem 


1 


Original Siederslebener Drillmaschinen „SAXONIA“ 
5 = Hackmaschinen „SAXONIA“ 

Kuxmanns Düngerstreuer „WESTFALIA“ 
Amerik. Handsämaschinen- und Hacken „PLANET JR.“ 
Dreschers Baum- und Hederichspritzen für Hand- und Pferdebetrieb 
Roebers Handreinigungsmaschinen 
Š a Saatgutreinigungsanlagen „PETKUS“ für Motorantrieb 

Heid Trieure ; 

Witte Petroleummotore 
sowie alle sonstigen Groß- und Kleinmaschinen zu kulanten Preisen und Bedin- 
gungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen. 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, Sp. Akt. 


dzial w Poznaniu 
Pocztowa 10 Tel. 5212. (88 


(früher Grütz⸗Poſen). 


8 
8 
2 
Weltkriege? 
© e 
e erhalten Sie 2 Í l 
ſchnell und gut 
a Frühjahrsbeste ung 
w s Fenter und Türen 8 
A R bei 1944 $ empfehlen 
° Gutsche, Grodzisk- Poznaů 83 8 und liefern wir sofort ab Lager Poznan und Warszawa: 
8 © 
8 8 
0 ® 
® e 


Marke „Drowa“ 


vertilgt sämtliche Insekten, 
daher für jeden Landwirt 
unentbehrlich, $ 


| [nur zu haben 
inder 


ÄDrogeria Warszawska { 


Ben ul. 27. Grudnia 11. 
5 Telefon 2074. en 


eee eee — — 


ari- ea || 
Fahrräder Argus Aud ürkopg Diana 
Zentrifugen Dürkonp Alpina 


In Ersatzteilen größte Lager-Bestände. 


m Rapis 1 


— Telefon 3733 — 1804 5 
Reparaturen preiswert, sachgemäß R 
und schnell, auch Teilzahlung. 7 
WARTA G. Pietsch, Po 
Maschinenhaus Poznań, Wielka 25. g 
fS 
a r; | es 
al) JUN NAAR N PIRN ANTIA BE TESTEN 9 P 


7 


rA 
iy 


Eine Neuzüchtung der bekannten fi 


135. Zuchtviehauktion | 
Danziger erdbuchgeſelſchall⸗ S. e e ee 


am Mittwoch, dem 25. April 1928, vor- ; s : ; 87 1 
$ mittags 10 195 und Donnerstag, den Speisekartoffel, die mittelspät ist 
2 , vormittags 9 Uhr und für alle bessere und gute 


Si Danzig Langfußr, Huſarenkaſerne l. Böden sich eignet 
Auftrieb: 645 Tiere 


und zwar: 99 ſprungfühige Bullen, (284 
5 hochtragende Kühe, 
405 hochtragende Färjen, außerdem 
55 Eber und Sauen des großen, weißen Edel⸗ 
ſchweins von Mitgliedern der Danziger Schw ejuchtgefenlſchaft. 

Durchſchnittspreiſe d. letzten Auktionen: gute 12-13 gie ſchwere Kühe 

mit ca 4000 kg Leiſtungsnachweis u. hochtragende Fürſen 1200.— 21, 

ſprungfähige Bullen ca. 1800.— Ztoty. 

Das Zuchtgebiet tt vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche. 
Die Ausfuhr nach are ift aiaee völlig frei. Kataloge 
it allen näheren Ang bſtammung und Leiſtung der Tiere 
5 die eee Danzig, A 21. 


N| 1 a Kr X N 8 S 
RN e e n SEN 


hat noch abzugeben zum Preise 
von 180% über Fabrikkartoffelnotiz 


Posener haalhaugeselschäl re 


Poznan. 


T LTE AN 
L 


e ; 
3 


EU 688 pA 
2 


2-72 


(316 
p.e 


p 


25 
Bl 


e N 


empfiehlt ab Posener Anbaustatlonen zur Saat: 


Be 

5 : : 
Original v. Kamekes Citrus 
TLELINBREEUNIEIEBEIEEUESRRBNKNUKUKEISLKN 


Eine mittelfrühe, geibfleischige Speisckartotfel, 
für alle Böden 


Original v. Kamekes Belladonna 
Fed 


Eine späte, für alle Zwecke geeignete Welss 
fleischige Kartoffel, für mittlere u, schwere Böden 


F Orioinal v. Kamekes Gloriosa 


Elite-Mischung - Marke für Feinschmecker zt 8,— per 


Jubiläums „ = hervorragend gut „ 7. . 
Karlsbader - mild und fein 6.— k rd ndr r n ddr brd db i ibn dd dd 
Haushalt = - kräftig und gut \ 5.— £ E EANAN AACA ATEOA 


Eine späte, sehr stärkereiche weissfleischige E 
Fabrikkartoffel, geeignet für bessere und schwere 
Böden. Fi 


Der Preis beträgt180 über Posener 3 
Höchstnotiz für Fabrikkartoffeln 


Bei Bestellungen unter 10 Zentner 
erhöht sich der Aufschlag um 10% 


Bestellungen sind zu richten an die 


Postpakete von 21, kg franko jeder Poststation. 


MAFFEE-GROSS-ROSTEREI 


„SIROCCO! œ 


C. HEINRICH, RAHONIEWICE (POZN. 
HL 


UNNA IR 


END Waun 


II 


Mühlenblocks, Verkaufs⸗, Einkaufs⸗ 
„ 9 an ots in all. Ausführ., 


Sr ist selbst bei den en 
Sofort löslich, ist voll wirksam und billiger 
= als 2.9. Chilesalpeter, daher roirtschaftlich : 


vorteilhafter. 
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Schon das Melken 


mehrerer Kühe hat die 
Folge, daß dem stärksten 
Melker die Hände 
; ermüden. 
Darum ergibt sich, daß 
er nicht mehr imstande 
ist, weitere Kühe genau 
auszumelken. 
Als den idealsten Melker 
ist nur die mechanische Melkmaschine 
ALFA-LAVAL anzusehen, welche genau, im 
egalen Tempo u. schnell diese Arbeit verrichtet. 
Kostenanschläge und Prospekt Nr. 63 gratis! 


Tow. Alfa-Laval o, Poznan 


Gwarna 9. [314 


Hähmaschiren 
LLL 


ad 
verschiedener Systeme 
und Ausführung liefert 


zu hikigsten Preisen 


otto Mix, Poznan ||} 


Tel, 2396 Rantaka 6a 


, Drahtaeiledte. 


| 6 eckg. 1% Zoll. Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 

Geflügel, 245 
Stacheldrähte 


Preisliste gratis. 


Alexander Haenget, 


VNowy-Tomys! 10. (Poznan). 


Verlangen Sie bitte unsere 


Altbefannte Stammzucht z 


neue illustrierte des großen weißen 


Preisliste 
LU U DT N LU UN 


für. Imkergeräte. Preise sind 
bedeutend herabgesetzt. (se 


Drogerie Universum 


> P oznań, Fr. Ratajczaka 38. 


gibt dauernd ab: Jungeber und N 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrowo (Modrowshorſt) bei 
zao] Moder O²¹, Starszewy (Schöneck, Pomorze 


= Saatzuchtwirischaft Sobotka 25 


"BU 
O B pow. Pleszew (Wikp.) 5 
2 5 * hat zur Frühjahrssant abzugeben: a” = 
I Original v. Stieglers roter Sommerweizen | @ 
2 — a zum Preise von 70 Prozent über Posener Höchstnotiz — 
I Original v. Stieglers Kaisergerste I E 
2 u zum Preise von 70 Prozent über Posener Höchstnotiz A 
| — Original v. Stioglers Duppauerhafer E 
ä 2 55 ; zum Preise von 70 Prozent über Posener Höchstnotiz. ~ 
7 — | Bestellungen bitte ich zu richten an die 41 = 
u Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, u 
— Zwierzyniecka 13. V. Stiegler. -~ Tel. 60-77. — 
ELT BEREEBESEERENENENNRENERNERBEBESNERENEN 
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Unsere anerkannten Frühjahrssaaten: 


Original Mahndorfer frühe gelbe 
Viktoriaerbse, 


ausverkauft. Wir nehmen noch Aufträge zur Lieferung aus Deutschland 
unter gleichen Bedingungen entgegen und weisen auf Wunsch Absaaten nach. 


Original Heines Kolben-Sommermeizen, 


L. G. — Hochzucht, stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G.- 
Versuche mit der Wertzahl 110,8 (nächstbeste Sorte 102) bei weitem an ' 


Original Rimpaus roter Schlanstedter Sommerweizen 


‚Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


l. Absaat Peragis Sommerweizen 


äußerst lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung, 


Original Heils Frankengerste 


D.-L.-G.-Hochzucht, a ier Gerste für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne 
zu lagern und 4927 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner 
Braugersten-Ausstellung die meisten und höchsten Preise, 


Original Heines Hannagerste ausverkantt 


D.-L.-G.-Hochzucht, gilt heute in Deutschland für die beste und ertragreichste Gerste, (16 


l. Absaat Spalöfs Goldaerste ausvorkanit 


lagerfeste, anspruchslose, ertragreiche Gerste von vorzüglıcher Brauqualität, 
stellen wir hiermit zum Verkauf und stehen mit Muster und Angebot zu Diensten. 


Es bewirkt den Verkauf ebenso die Posener Saatbaugesellschaf!. 


Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 


. 


SR ee e erercerrrr 


eee eee ++ ———— eee eee * 55 


Elektrische Licht- 1 R 


Cb DDD ( (. EEE 
auf Landgütern 


ein Kulturerfordernis. 


Eigene 
Reparaturwerkstatt. 


:¿ Grosses, elektrotechn. 
Materlallagerr. 


Kostenloser Ingenieurbesuch, Revision bestehehder Anlagen wegen Feuersgefahr, Blektrische 
Spezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bel Anlagen werden nur 
Maschiuen und Materialien der Siemens- Schuckertwerke verwendet. 


"Anfragen an 898 
„SIEMENS“ Sp: z ©. odp: 5 
Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 31-42. Bydgoszez, ul. Dworcowa 61. Tel. 571, 


ER 


R r 


nen 


erster Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai, ist flugbrandimmun. 


eee r RARS RAATIRA AASER ARRAN ARIER EEE 


F . 


Posener Bachverein. | 


Karfreitag, den 6. April, abends 
7½ Uhr in der Posener Kreuzkirche: 


Johannes-Passion 


von Joh. Seb. Bach. 


Sopran: Frau Ruth Behrendt-Klingborg 
aus Posen; Alt: Frl. Thea Bandel aus 
Bernburg; Tenor: Kammersänger E. Pinks 
aus Leipzig; Bariton: Professor H. Weissen- 
born aus Berlin; Bass: Direktor H. Boehmer 
aus Posen; Cello: K. Greulich aus Stutt- 
gart; Orgelbegleitung : Organist G. Sasse 
aus Berlin; Orchester vom Teatr Wielki. 


Leitung: D, Karl Greulich. 


Eintritts karten 
zu 10, 8, 6, 4, 2 zł in der Evangelischen 
Vereinsbuchhandlung und am Karfreitag von 
12:Uhr an in der Rendantur der Kreuzkirche. 


E 
Original 


PIS Hane 


0 1.Q252 —;J!ʃ3J1 2 
die ; 


frühreife, 

lagerfesſe, 

| I ertragssichere 

- Braugersto 
gibt ab ig a 


Posener Sana T all, 


Poznan. 


Reinertrag 
fürdie Armen derGemeinde. 


andwirte! Landwirte! 
Wintersaaten gebrauchen im Frühjahr leichtaufnehmbare 5 
Von allen Stickstoffdüngern ist es vor allem der 


Chilesalpeter 


; welcher die Pflanzen am sch n mit Stickstoff versorgt. 
100 kg. CHILESALPETER entsprechen gegenwärtig ungefähr im Preise 


100 kg Weizen oder 120 kg Roggen. 
100 kg CHILESALPETER richtig angewandt geben aber einen Mehrertrag von 


ungefähr 300 kg Weizen oder Roggen. 


Demnach beträgt der durch die Anwendung von 
100 kg: CHILE SALPETER erzielte Reingewinn 


ungefähr 200 kg Weizen oder 180 kg Roggen, 


wobei der Bere an Stroh ünd Spreu nicht mitgerechnet ist. (313 


befindet Sich im Verkauf in allen Landwirtschaftlichen 


Chilesal Jeler © Syndikaten und Genossenschaften, sowie bei 
anaana Düngemittelhändlern. N 


. | Wir haben anzubieten: SS Wir brauchen: | l 31 züllſchrzaal bieten nir T 
Birginia- Blaue und ae rünkünfige: Möhren 
und Gelblupinen, IE sowie alle anderen 


Afrikaner Saatmais ] mmie Seradella II ds und drassaatel 


in ſchöner Qualität ab Lager Poznań letzter Ernte und bitten um in r N 
und bitten bei Bedarf um Beſtellung. bemuſterte Angebote. | Í Fordern Sie von uns Spezialofferte ein. 
À TES 32% > 


Es ist höchste Zeit Saatbeizmittel Wir benötigen zur sofortigen Wir baben guten Absatz in 
zu bestellen, soweit dies noch nicht 


an Royyen-, Weizen-, Haler- 
Uspulun-Troekenbeize, | Fabrik- 10 ih 


Uspulun-Nassbeize, = e 
Germisan, Tutan. f Kartoffeln 


; ; i zur sofortigen Lieferung, und 
Genossenschaften erhalten Rabatt. und bitten 8 5 


um Anstellung. bitten um — 


| 


Wir, empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


‚elektrischen Licht U. Kraftaniagen 


3 ‚sowie von 


Motor-Pflüge 
Motor-Schlepper 
Motor-Anhängepflüge und N 
Hack maschinen Original „Siedersleben- Saxonia“ 
Hack maschinen Original „Hey“-Pflanzenhilfe 
Hackmaschinen Original „Schmotzer“ 


sowie alle anderen bewährten Systeme liefern wir in sämtlichen 
Arbeitsbreiten vom Lager Posen zu günstigen Preisen und Be 


HMASOHINEN- ABTEILUNGH 


Krattinttermiltel] | Zur Frü ihjahrsbestellung: 
Bein Be ban uke die Raktarani ||| Kaikstickstoft 
Wir Metern: FD ‚ Norgesalpeter 


x ee Frischheringsmehl S z ee 
mit garantiert 6570 / Pr., 8—10°/, Fott, 1-37 Salz. schw. Ammoniak 


Sonnenblume nknehenmehl A Thomasphosphatmehl 
nicht extrahiert 33-—40°/, Pr. u, 10—120/, Fett 


Erdnusskuchenmehl 56 600% — Baumwollsaatmehl 50e, ab unseren gert Danzig, Gdingen und Poznań ; 
hnenschrot 45/46 % — Mileh-Mischäutter. ||| > ‚prompt lieferbar. 


oirtschaitliche Tenftlgenassenschaf Poznan 


8 ee 2 ögr. odp: 


f 


tlag band Denticher Genoſſe ſchaften in Polen T. 2. 9 Wlazdowa 3% 
Berantmoritic) für 5 ung, Verlag und Anzei Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Bester 18. 
. in . Ala“, Berlin N. W. 6, Am i ittus * — Druck: Drukarnia Concordia $ 


